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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Vorwort

Die Stadt Luckenwalde war einer der 12 deutschen Teilnehmer des integ-
rierten Stadtentwicklungsprogramms URBAN Il. Das Ziel dieses europai-
schen Programms ist die Verbesserung der Lebensqualitét in den Stadten.
Es verfolgte einen ganzheitlichen Fdrderansatz sowohl fur stadtebauliche
wie auch wirtschaftsférdernde und soziale MalRhahmen. Dementsprechend
waren fur die Programmlaufzeit 2001-2008 drei Schwerpunkte fur Lucken-
walde benannt: Wirtschaftsforderung, soziale Integration und Sanierung der
stadtischen Struktur und Umwelt.

Aufgabenstellung

In Ubereinstimmung mit diesen Schwerpunkten ist die Erhéhung der Identifi-
kation der Birger mit ihrer Stadt, die groRe Bedeutung hat fiir

= das Heimischfihlen und die Wohnortbindung der Birger in Zeiten anhal-
tender Abwanderungsbewegungen aus ostdeutschen Stadten,

= den Zusammenhalt des stadtischen Gemeinwesens ebenso wie fiir die
Bereitschaft zu individuellem Engagement,

= die Auspragung eines selbstbewussten ,Innenbildes” der eigenen Stadt
und ihrer Birgerschaft und darauf aufbauend die Konstituierung einer
attraktiven Wahrnehmung der Stadt und ihres Milieus ,von aul3en“, das
letztlich auch fur Standortentscheidungen maRgebend sein kann.

Im Zusammenhang mit der Ex-Post-Bewertung von URBAN II in Lucken-
walde wurde untersucht, ob und in welchem Umfang sich die Identifikation
der Burger mit ihrer Stadt verandert hat und inwieweit die Programmumset-
zung URBAN Il daran urséchlich beteiligt war.

Den Ausgangspunkt bildet die sozialwissenschaftliche Erhebung zur Erfas-
sung stadtischer Identitat in Luckenwalde, die im Jahr 2003 vom StadtBuro
Hunger, Stadtforschung und —planung erstellt wurde.? Die aufgezeigten
identifikationsférdernden und -hemmenden Einstellungen der Birger und
erheblichen Bindungspotenziale der jingeren Generation waren Orientie-
rungen fir die weitere MaRnahmenumsetzung im UBRAN-Programm. Von
besonderem Interesse fir die Ex-Post-Bewertung war es, ob diese MalR-
nahmen einen nachweisbaren Beitrag zur Erhéhung der stadtischen Identi-
tat bereits leisteten oder erwarten lassen.

Die Untersuchung orientierte sich hinsichtlich Methodik und zu erfassender
Indikatoren an der Erhebung des Jahres 2003, um mdgliche Veranderungen
aufzuzeigen.

1 StadtBiiro Hunger, Stadtforschung und —planung: Sozialwissenschaftliche Erhebung
zur Erfassung stédtischer Identitat in Luckenwalde, Berlin 2003
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Folgende Schwerpunkte wurden gesetzt:

1. Erfassung und Bewertung der Einstellung der Luckenwalder Burger zur
URBAN-Initiative sowie Bewertung der bedeutsamen URBAN-Projekte

Fur die Erhebung waren u.a. Fragestellungen relevant wie:

=  Was wissen die Luckenwalder tiber URBAN?

= Welche Informationsquellen und Beteiligungsformen sind bekannt
und welche wurden aktiv genutzt?

= Welche Projekte verbinden die Birger mit URBAN?

=  Wie werden die MaRnahmen hinsichtlich ihrer Wirkungen insbeson-
dere zur Erhéhung der Identifikation der Burger mit der Stadt einge-
schatzt?

2. Analyse der Veranderungen hinsichtlich der identifikationsférdernden
und -hemmenden Einstellungen der Luckenwalder insbesondere der
jungeren Generation zu ihrer Stadt sowie der Zukunftserwartungen und
der Mitwirkungsbereitschaft

Analog des Analyseansatzes 2003 galt es, Wahrnehmungen, Interessen
und Ideen der Luckenwalder und speziell der jungen Erwachsenen fir
folgende Betrachtungsebenen zu untersuchen:

= Individuelle Lebenssituation und Zukunftschancen
(Subjektive Wahrnehmung),

= Zukunft der Stadt in den entscheidenden Handlungsfeldern
(Werteorientierung und Anspriiche),

= Chancen und Hemmnisse bei der Mitwirkung
(Partizipationspotenziale).

3. Quer zu diesen Untersuchungsebenen waren als wichtige Einflussfakto-
ren auf die Identifikation der Burger mit Luckenwalde zu betrachten:

= soziale Lage und Perspektive der Bevolkerungsgruppen,

= Grad der Einbindung in Netzwerke des Gemeinwesens,

= Grad des Heimischfiihlens in der Stadt und in der Region,

= Grad des birgerschaftlichen Engagements fiir die eigene Stadt.

Die Gegenuberstellung der Befunde 2003 und 2008 ermdéglicht, Rick-
schlusse fur Veranderungen der Einstellungen der Luckenwalder zu ih-
rer Stadt zu ziehen.

4. Erhebung der sozialen und wirtschaftlichen Situation der Luckenwalder
Burger und Vergleich mit der Situation 2003

Die Befunde sind fir die Interpretation moglicher Veranderungen stadti-

scher Identitat bedeutsam und untersetzen die Betrachtungen der Kon-
textindikatoren im Rahmen der Ex-Post-Bewertung URBAN II.
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Methodik

Um mogliche Veranderungen in den letzten finf Jahren festzustellen, erfolg-
te die Untersuchung analog der methodischen Vorgehensweise 2003. Ein-
gesetzt wurden: eine qualitative Erhebung unter lokalen Experten (Experten-
interviews), eine reprasentative Haushaltsbefragung sowie eine Schiler-
befragung. Daruiber hinaus wurden statistische Daten der Stadt Luckenwal-
de sowie Materialien zur Stadtentwicklung und zum Programm URBAN Il
sekundéaranalytisch ausgewertet.

Qualitative Erhebung

Im ersten Teil der Untersuchung wurden Experteninterviews durchgefihrt.
Grundlage der Interviews bildete ein nicht-standardisierter Leitfaden mit den
thematischen Schwerpunkten: Veranderungen bei der Einstellung zur Stadt
und ihren Perspektiven seit 2003, Einstellungen zum URBAN-Programm
und Einschatzungen zu dessen Wirkungen, Bewertung der bedeutsamen
URBAN-Projekte.

Die Mehrzahl der im Jahr 2003 interviewten Vertreter aus Kommunalpolitik,
Stadtverwaltung, drtlicher Wirtschaft und Gemeinwesenarbeit wurden erneut
interviewt. Die Gesprache dienten zugleich als Test, die bereits 2003 einge-
fuhrten Indikatoren sowie deren Modifizierungen und Erg&nzungen fir die
Haushaltsbefragung 2008 zu priifen.

Mit den Einzelinterviews wurden folgende Zielstellungen verfolgt:

= Erfassung mdglicher Veranderungen stadtischer Identitaten,

= Einstellungen zur URBAN-Initiative, Einschéatzungen zu Wirkungen,
= Einschatzung zu den URBAN-Projekte,

= Erhalt von Hinweisen zur Auswertung von Sekundarquellen,

= Einbindung wesentlicher Akteure des Stadtlebens in das Vorhaben.

Zwischen dem 15. April und dem 6. Juni 2008 wurden Interviews gefuhrt mit:

= Herr Prof. Dr. Rietdorf, Beiratsvorsitzender Konzept ,,Geschichtsland-
schaft Luckenwalde®,

= Herr Maetz, Luckenwalder Heimatfreunde e.V.,

= Frau Kirschk, Volkssolidaritat,

= Frau Konrad, Stadt Luckenwalde, Amtsleiterin Sozialamt,

= Herr Kohl, Direktor des Friedrich-Gymnasiums,

= Herr Klambt, Stadt Luckenwalde, Amtsleiter Kultur, Sport, Touristik,

= Herr Schulze, Innenstadtmanagement Luckenwalde,

= Herr Schmidt, Direktor des Heimatmuseums und

= Frau Hepprich, Leiterin des Mehrgenerationenhauses ,Kieztreff Burg".
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Haushaltsbefragung

Mit einem standardisierten Fragebogen wurden zwischen dem 5. Mai und
dem 12. Juni 2008 insgesamt 404 Luckenwalder Haushalte interviewt. Die
Befragung der Haushalte erfolgte in Schriftform. Die Fragen stellen eine
Mischung zwischen geschlossenen Fragen (Antwortvorgaben) und offenen
Fragen (ohne Antwortvorgaben) dar. Die Verteilung und Abholung der Fra-
gebdgen erfolgte durch Schiler des Friedrich-Gymnasiums. Mit dieser Me-
thode wurden schon im Jahr 2003 gute Erfahrungen beziglich des Ricklau-
fes der Fragebtgen gemacht. Die Interviewer wurden tber den Auftraggeber
geschult. Wéhrend der Befragungsphase waren insgesamt vier Betreuungs-
und Ricksprachetermine vor Ort notwendig.

Um typische soziale Milieus zu erfassen, die in ihrer Gesamtheit und Ge-
wichtung ein reprasentatives Bild der Luckenwalder Bevdlkerung vermitteln,
wurden in den vier Befragungsbereichen des Jahres 2003 jeweils 100 Haus-
halte nach einer Zufallsauswahl befragt. Die vier Bereiche sind:

= das Zentrum, der zentrale Stadtbereich um die Breite Stral3e;
= das Volltuch-Viertel (Geschosswohnungsneubau);

= das Gebiet um die Ludwig-Jahn-Stral3e (Plattenbaugebiet);

= die Neue Bergsiedlung (Eigenheimgebiet).

Mit dieser Methode ist zu jeder Zeit sowohl die gesamtstadtische Verknip-

fung als auch die gesonderte Analyse der Befunde fiir das jeweilige sozial-
raumliche Milieu maoglich.

Abb. 1: Befragungsbereiche der Haushaltsbefragung in Luckenwalde

Neue Bergsiediung

Ludwig-Jahn-Stralle /

Volituch-Viertel

Zentrum
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Tab. 1: Befragungsbereiche der Haushaltsbefragung

Befragungs- Zahl der Zahl der Haus- Anteil der erreich-
bereich Interviews halte im Bereich  ten Haushalte
Neue Bergsiedlung 100 ca. 430 ca. 23%
Ludwig-Jahn-StralRe 104 ca. 500 ca. 21%
Volltuch-Viertel 100 ca. 500 ca. 20%
Zentrum 100 ca. 600 ca. 17%

Thematische Schwerpunkte des Fragebogens waren:

Stadtwahrnehmung und -aneignung (Einschatzung von Lebensqualitat,
Arbeits-, Dienstleistungs- und Freizeitangeboten; Stadtbild, Stadttyp und
pragenden Eigenschaften; Starken und Schwéchen; Lieblingsorte und
unangenehme bzw. veranderungswuirdig empfundene Raume);

Personliche Bindungen an die Stadt (Beziehungen zu Nachbarn, Freun-
den, Familie, Einbindung in Milieu und Kultur der Stadt; Heimat und na-
tirliche Umgebung als Bindekraft, gesellschaftliches bzw. politisches
Engagement in Luckenwalde; Wegzugsabsichten, Wegzugsgriinde und
-ziele);

Berufliche Situation und Perspektiven (Arbeitsplatz- bzw. Erwerbssi-
cherheit, Verdienst- und Aufstiegsmdglichkeiten; Chancen fur Ausbil-
dung und berufliches Fortkommen; Bereitschaft zum Weggang aus be-
ruflichen Grunden, Hoffnungen an eine berufliche Zukunft in Luckenwal-
de);

Veranderungen in den letzten Jahren in Luckenwalde (Ist die Stadt le-
benswerter geworden? Was ist besser, was ist schlechter geworden?
Wahrnehmung der URBAN-Initiative, Einschatzung bedeutsamer
URBAN-Projekte);

Perspektiven fur Luckenwalde (Wie wird die Zukunft der Stadt einge-
schatzt? Mit welchem Profil kann die Stadt zukunftsfahig werden? Wel-
che Prioritdten der Stadtentwicklung sind zu setzen?);

Mitwirkungsbereitschaft der Birger (Organisation in Vereinen, Verban-
den, Initiativen, Parteien und anderen Formen; Bereitschaft zur Mitwir-
kung bei Fragen der Stadtentwicklung; Wahrnehmung und Nutzung der
URBAN-Beteiligungsangebote; gewiinschte Formen der Mitwirkung).

Zusatzlich wurden Daten zur Sozialstruktur der Bewohnerschaft (Alter, Ge-
schlecht, Einkommen, Bildungsgrad, berufliche Situation), Haushalts- und
Wohnsituation erhoben.

Qualitat der Stichprobe

Der Vergleich der in der Stichprobe erfassten Altersstruktur und der statis-
tisch ermittelten Altersstruktur zeigt, dass die demographischen Gegeben-
heiten in Luckenwalde durch die Erhebung insgesamt recht gut widerge-
spiegelt werden.
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Bei den meisten Altersgruppen bewegen sich die Abweichungen im Rahmen
von 1-2 Prozentpunkten. Wie im Jahr 2003 sind die Altersgruppen zwischen
35 und 44 Jahren in der Befragung leicht Uberreprasentiert. Demgegenuber
sind die Altersgruppen uber 60 Jahre unterproportional vertreten (2003: 7
Prozentpunkte; 2008: 10 Prozentpunkte). Diese Abweichungen sind jedoch
vertretbar, so dass das Ergebnis als représentativ angesehen werden kann.

Tab. 2: Altersstruktur der Befragten im Vergleich zur Gesamtstadt
(Angaben in %)
Alters- HH-Befragung Luckenwal- HH-Befragung Luckenwal-
de de
gruppen 2003 31.12.2002 2008 31.12.2007
18 - 24 Jahre 13,8 12,0 12,1 11,2
25 - 29 Jahre 6,0 5,7 7,2 6,7
30 - 34 Jahre 6,7 7,2 3,9 51
35 -39 Jahre 11,5 9,8 11,6 6,8
40 - 44 Jahre 12,7 9,8 11,9 9,6
45 - 49 Jahre 9,7 8,4 11,4 9,7
50 - 54 Jahre 8,5 7,8 8,5 8,4
55 - 59 Jahre 5,8 6,9 8,0 7,8
60 - 64 Jahre 7,1 10,6 7,5 6,8
65 + Jahre 18,2 21,8 17,8 28,8
Gesamt % 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 434 18.977 387 18.454

Da es sich um eine schriftliche Befragung handelte, die von den Befragten
selbst ausgefullt wurde, kam es vor, dass nicht in allen Fragebtgen alle
Fragen beantwortet wurden. Dadurch ergeben sich geringfiigige Schwan-
kungen in der Grundgesamtheit der Stichprobe.

Schilerbefragung

Mit einem inhaltlich vergleichbaren, aber auf die Situation der heranwach-
senden Generation zugeschnittenen Fragebogen wurden noch einmal 102
Schiler der 12. Klassenstufe am Friedrich-Gymnasium und 95 Schdler der
9. bzw. 10. Klassenstufe an der Oberschule befragt. Die Befragungen wur-
den Anfang Juni 2008 durchgefunhrt.

31 (15,7%) der befragten Schuler gaben im Fragebogen an, dass sie nicht in
Luckenwalde wohnen, sondern im Umland.? Davon sind funf Schiler am
Friedrich-Gymnasium und 26 Schiler an der Oberschule.

Besonderen Wert wurde in der Schilerbefragung auf die Beurteilung der
Ausbildungsmdéglichkeiten und beruflichen Perspektiven, der Freizeitaktivita-
ten und -angebote sowie der gesellschaftlichen Mitwirkungspotenzialen der
jungen Generation gelegt. Auch die Schiler wurden zu Veranderungen in
Luckenwalde und zum URBAN-Programm befragt.

2 Liebatz 1; Pettkus 1; Jiiterborg 8; Niebendorf/Heinsdorf 1; Trebbin 4; Woltersdorf 1; Spe-
renberg 1; Ludersdorf 1, Griina 1; Werder 1; Schonefeld 1; Ruhlsdorf 1; Langenlipsdorf 1;
Keine Ortsangabe: 8
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008
1. Wahrnehmung und Aneignhung der Stadt

1.1 Das stadtische Milieu

Charakter der Stadt

Das stadtische Milieu von Luckenwalde (rund 21.000 Einwohner) befindet
sich im Umbruch. Der wirtschaftliche und politische Ordnungswechsel nach
1990 traf die materiellen Existenzgrundlagen wie auch die sozialen Verhalt-
nisse, Wertvorstellungen, Lebensentwirfe und Selbstbilder vieler Lucken-
walder ganz unmittelbar. Diese Erfahrungen aus Verlust und Niedergang
wirken nach und préagen auch nach 15 Jahren bei vielen Menschen pessi-
mistische Sichtweisen. Hinzu kommen tief verwurzelte lokale Mentalitaten:
.ES gibt ein Problem mit dem Selbstbewul3tsein der Burgerschaft in Luc-
kenwalde.” ,Luckenwalder meckern, sind stur, sind Zweiflertypen und stehen
deshalb allem Neuen skeptisch gegentber.” 3

Die Mehrheit der interviewten Experten sieht den Wandel als Chance fiir ein
zukunftsfahiges Luckenwalde mit neuem Selbstbewuf3tsein und Profil. Daftir
stehen erzielte Erfolge der letzten Jahre (z.B. Biotechnologiezentrum, Flae-
ming—Skate®) sowie URBAN II, das zentrale Thema der Stadtentwicklung
seit 2001. Uber das Programm wurde ein umfassendes MaRnahmenpaket in
einem relativ kurzen Zeitraum realisiert. Nach Uberwiegender Einschatzung
der Interviewten hat die Fille der Projekte und Initiativen bei vielen Akteuren
und in der Bevélkerung eine ,Aufbruchstimmung" erzielt.

Der Vergleich der Antworten der Haushaltsbefragungen 2008 mit 2003 auf
die Frage nach dem Charakter der Stadt zeigt, dass die Sicht der Lucken-
walder auf ihre Stadt vor allem durch die Annahme der Realitaten gepragt ist
und sich zum Positiven verandert hat. Dies kann als eine Reflexion der vie-
len umgesetzten Projekte in den letzten funf Jahren gewertet werden.

Tab. 1.1: ~Was flr eine Stadt ist Luckenwalde aus lhrer Sicht?“
(Haushalts- und Schiilerbefragung, Angaben in %)

Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- |Neue Berg- Gesamt Schuler

Viertel StraRe | siedlung | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
Industrie- und
Arbeiterstadt 54 1,0 2,9 51 3,6 4,0 6,4 2,1
Brandenburg. 57,6 53,5 55,9 582 | 563 | 39,1 | 46,8 | 453
Kleinstadt
Stadt im Speck- 76 9.1 10,8 112 | 97| 70| 106 | 53
gurtel von Berlin
Schrumpfende 25,0 28,3 26,5 224 | 256 | 42,7 | 31,9 | 374
Stadt
Fortschritts
Anderes 11 1,0 1,0 1,0 1,0 4,9 1,6 9,9
Gesamtin % 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 92 99 102 98 391 445 188 190

3 vgl. dazu: Sozialwissenschaftliche Erhebung zur Erfassung stadtischer Identitat
in Luckenwalde, StadtBiro Hunger, Stadtforschung und —planung, 2003
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Fur mehr als die Hélfte (56%) der 2008 befragten Haushalte ist Luckenwal-
de eine Brandenburgische Kleinstadt. Diese Sichtweise hat sich in den letz-
ten funf Jahren deutlich verstarkt (2003: 39%). Viele Luckenwalder haben
sich scheinbar auf die entstandene Realitat eingestellt.

Der negativ besetzte Begriff ,schrumpfende Stadt* hat in der Sichtweise der
Luckenwalder deutlich an Bedeutung verloren. Heute sehen 26% der be-
fragten Haushalte Luckenwalde als schrumpfende Stadt. 2003 lag dieser
Anteil bei immerhin 43%.

Etwas mehr als 2003, aber insgesamt von wenig Gewicht, sehen Lucken-
walde als Stadt im prosperierenden Speckgirtel von Berlin (2008: 10%,
2003: 7%) und als Stadt des Fortschritts (2008: 4%, 2003: 2%). Als traditio-
nelle Industrie- und Arbeiterstadt bezeichnen 4% der 2008 Befragten Luc-
kenwalde. Dieser Anteil hat sich gegentiber 2003 nicht verandert.

Die 2008 befragten Schiler sehen ihre Heimatstadt &hnlich wie die Erwach-
senen. Fir 47% der Schiler ist Luckenwalde eine Kleinstadt (2003: 45%).
Fast jeder Dritte (32%) bezeichnet Luckenwalde als schrumpfende Stadt
(2003: 37%). 11% sehen ihre Stadt im Speckgurtel von Berlin (2003: 5%)
und 3% als Stadt des Fortschritts.

Bewertung der Stadt als Lebensmittelpunkt

Eine starkere positive Sicht der Befragten auf Luckenwalde zeigt auch die
Bewertung der Stadt als Lebensmittelpunkt. 38% der 2008 befragten Haus-
halte wohnt sehr gerne in Luckenwalde. Im Jahr 2003 gaben 30% der Be-
fragten diese Antwort. Der Anteil der ambivalenten Antworten hat sich zu-
gunsten der sehr gerne in Luckenwalde wohnenden in den letzen finf Jah-
ren verringert (2008: 56%, 2003: 63%). Der Anteil der ausgesprochen un-
gern in Luckenwalde Lebenden blieb in den letzten fiinf Jahren unverandert
bei 6%.

Deutlich positiver ist auch die Sicht der 2008 befragten Schiler. 22% woh-
nen gerne in Luckenwalde (2003: 8%). Zwei von Drei der befragten Schiler
(64%) aulerten eine ambivalente Meinung (2003: 79%). 14% wohnen nicht
gern in ihrer Heimatstadt (2003: 13%).

Tab.1.2:  ,Wohnen Sie insgesamt gesehen gerne in Luckenwalde?"
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- Neue Berg Gesamt Schuler

Viertel StralRe siedlung 2008 2003 2008 2003
sehr gerne 34,7 37,0 39,2 42,6 38,4 30,5 22,3 8,5
teil -teils 58,9 54,0 57,8 53,2 56,0 63,2 63,6 78,8
ungern 6,3 9,0 2,9 4,3 5,6 6,3 14,1 12,7
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 95 100 102 94 391 443 184 189

Bestarkt wird der Befund der ,positiveren Sicht* durch die Nachfrage, ob
Luckenwalde als Wohnort empfehlenswert ist. Zwar erscheint der Gesamt-
befund immer noch kritisch, nur jeder Dritte (37%) der 2008 befragten Haus-
halte wirde seinem Freund raten, nach Luckenwalde zu ziehen, aber es ist
eine deutliche positive Veranderung zu konstatieren. 2003 war es nur jeder
Funfte der Befragten, der eine solche Empfehlung abgab (20%).
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Tab. 1.3:  ,Wirden Sie auswartigen Freunden raten, nach Luckenwalde zu ziehen?"
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- |Neue Berg- Gesamt Schiler

Viertel StralRe siedlung 2008 2003 | 2008 | 2003
ja 35,9 29,2 37,4 48,3 37,4 20,3 27,4 15,1
nein 64,1 70,8 62,6 51,7 62,6 79,7 72,6 84,9
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 92 96 99 87 374 433 190 186

In den letzen funf Jahren hat sich wie bei den Erwachsenen die kritische
Sicht der Schiler auf Luckenwalde deutlich gedampft. 27% der 2008 befrag-
ten Schiler wiirden Freunden raten, nach Luckenwalde zu ziehen. 2003
waren es nur 15%. 73% geben keinem ihrer Freunde einen solchen Rat.
2003 waren es noch 85%.

Starken von Luckenwalde

In den mundlichen Interviews wurden die bereits 2003 herausgearbeiteten
Starken von Luckenwalde hinterfragt und vom Grundsatz her bestatigt:

= die Nahe zu Berlin als herausragender Standortfaktor und die Verbesse-
rung der Lagegunst durch die Direktverbindungen nach Berlin (B 101,
Bahntrasse iber Teltow);

= die Vorziige einer Kleinstadt mit kurzen Wegen und das schéne land-
schaftliche Umfeld (,Man wohnt kleinstadtisch ruhig in der Nahe der
Metropole");

» die zukunftsfahige mittelstandische Industrie, aber auch die verbliebe-
nen Potenziale aus dem industriellen Zeitalter (inklusive Gewerbefla-
chen, Raumangebote und rdumliche Lage);

= die fUr diese StadtgréRe erstaunliche Vielfalt an sozialer und kultureller
Infrastruktur (alle Schulformen, Theater, Sportanlagen, Museum, Tier-
park, Therme, FIaeming—Skate®);

= die Ergebnisse der privaten und 6ffentlichen Anstrengungen zur Stadt-
sanierung sowie die Vielfalt von Wohnangeboten zu erschwinglichen
Preisen.

Als weitere Besonderheiten gelten das baukulturelle Erbe mit den Zeugnis-
sen der Moderne und der klassischen Industriekultur sowie das rege Ver-
einsleben in den Bereichen Sport und Kleingartenwesen.

Einige der URBAN-Projekte orientierten sich gezielt auf diese Starken und
bauten sie aus. So wurde mit der Modernisierung und dem Ausbau des
Werner-Seelenbinder-Stadions nicht nur ein verbessertes Sportangebot
geschaffen, sondern auch das Profil Luckenwaldes als Sportstadt gestarkt.
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Die Haushaltsbefragungen 2008 und 2003 bestétigten einen Grol3teil der
von den Experten benannten Starken Luckenwaldes. An erster Stelle ran-
gieren unangefochten die Sportangebote (Nennungen 2008: 89, 2003: 119).
Es folgt das kulturelle Leben (2008: 49, 2003: 75) sowie die verbesserte
Verkehrsanbindung nach Berlin und der OPNV (2008: 43, 2003: 38). Ein
viertes Starkenbindel sind die Freizeitangebote Luckenwaldes (2008: 30,
2003: 50), wobei der neue Nuthepark (URBAN-Projekt) bereits als eine be-
sondere Stéarke der Stadt angesehen wird. Auch die Qualitdten von Lucken-
walde als Wohnort werden als Starken verbucht (2008: 30, 2003: 43). Als
Einzelnennungen von Starken wurden u.a. benannt: das landschaftliche
Umfeld (28), die Stadterneuerung (20) sowie URBAN-Projekte allgemein (5).

Tab. 1.4: ~Welche Starken fallen lhnen bei Luckenwalde auf, wenn Sie es mit anderen Stadten
vergleichen?" (Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab finf Nennungen)

Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- |Neue Berg-| Gesamt | Gesamt
Viertel Stralle siedlung 2008 2003
Sportangebote 27 18 20 24 89 119
Flaeming-Skate® 17 5 11 14 a7 38
Sportangebote allgemein 5 12 6 7 30 47
Flaminghalle / -therme 5 1 3 3 12 34
Kulturelle Angebote 15 8 17 9 49 75
Kulturangebote allgemein 5 3 9 6 23 32
Stadttheater 8 2 3 1 14 15
Stadtfeste 1 3 2 2 8 15
Kino 1 0 3 0 4 13
Verkehr / OPNV 8 6 10 19 43 38
Né&he zu Berlin 3 1 3 11 18 0
Bahnanbindung nach Berlin 3 0 4 3 10 11
Stral3enanbindung n. Berlin 1 2 2 1 6 10
Stadtbus 0 2 0 3 5 10
Verkehr / OPNV allgemein 1 1 1 1 4 7
Freizeitangebote 11 5 9 5 30 50
Grinanlagen 3 3 9 2 17 9
Freizeitangebote allgemein 4 1 0 1 6 28
Nuthepark 3 1 0 1 5 0
Stadtpark / Tierpark 1 0 0 1 13
Stadt / Wohnsituation 9 6 4 11 30 43
Stadtgrofie 7 4 1 3 15 9
Boulevard 1 1 2 3 7 5
Zentralitat 1 1 1 2 5 0
Infrastruktur 0 0 0 3 3 4
Stadt / Wohnverhéltnisse 0 0 0 0 0 20
Wohnungsangebote 0 0 0 0 0 5
landschaftliche Umgebung 6 8 3 11 28 21
Stadterneuerung 3 7 5 5 20 7
Einkaufsméglichkeiten 3 5 7 1 16 11
URBAN-Projekte 1 3 1 0 5 0
keine Starken vorhanden 7 4 3 3 17 20
Sonstiges 6 3 9 8 26 41
Gesamt n 96 73 88 96 353 425
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Schwachen und Defizite der Stadt

Als Schwéachen und besondere Probleme von Luckenwalde kristallisierten
sich drei beherrschende Themen heraus:

= das Stadthild und die Innenstadtentwicklung;
= die Deindustrialisierung mit ihren wirtschaftlichen und sozialen Folgen;
= die Verkehrssituation, insbesondere der Zustand der Stral3en.

In den Interviews wurde mehrfach auf die Innenstadtproblematik verwiesen.
Es zeigte sich, dass die Entscheidung in den 1990er Jahren, die Innenstadt
nicht als Sanierungsgebiet auszuweisen und auf die Kraft der Eigentiimer
und mdoglichen Investoren zu vertrauen, ein Fehler war. Mit der Anlage des
Nutheparks, dem neuen Gewerbehof und der Umnutzung des Bahnhofs
setzte URBAN Il bereits Initialprojekte fiir eine intensivere Innenstadtent-
wicklung. Die Ausweisung des Zentrums als Sanierungsgebiet im Jahr 2004
ermoglichte zudem die Forderung vieler Sanierungsmaflnahmen Privater
und fiihrte zu spurbaren Effekten.

Tab.1.5:  ,Welche Schwachen fallen Ihnen bei Luckenwalde auf, wenn Sie es mit anderen Stadten
vergleichen?" (Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab fiinf Nennungen)

Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- |Neue Berg-| Gesamt | Gesamt

Viertel Stral3e siedlung 2008 2003
Stadtentwicklung 34 21 16 26 97 144
schlechte Bausubstanz 7 9 7 3 26 0
trostlose Innenstadt 12 6 3 7 28 44
Leerstand / Brachflachen 9 4 6 8 27 63
Stadtbild 2 0 0 6 8 18
Boulevard 4 2 0 2 8 8
Bahnhofsgebdude 0 0 0 0 11
Wirtschaft / Beschéftigung 24 11 20 23 78 63
Arbeitslosigkeit / Lehrstellen 22 9 17 14 62 47
Abwanderung der Jugend 2 2 3 6 13 6
Abwanderung der Industrie 0 0 0 3 3 10
Verkehr / OPNV 9 8 21 12 50 86
Strallenzustand 8 3 11 5 27 53
Parkplatze 0 3 5 0 8 4
Geh- u. Radwege im Ort 0 0 2 2 4 22
Verkehrsverhaltnisse allg. 1 2 3 5 11 7
Sauberkeit 7 10 10 6 33 48
Einkaufsmadglichkeiten 6 5 4 4 19 31
Freizeitangebote 2 6 4 4 16 32
Freizeitangebote allgem. 2 0 0 0 2 20
Angebote fir Jugendliche 0 6 4 4 14 12
Kulturelle Angebote 2 6 2 2 12 12
Kulturelle Angebote allgem. 1 6 2 1 10 7
Gastronomie 1 0 0 1 2 5
Sonstiges 8 8 8 4 28 45
Gesamt n 92 75 85 81 333 461
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Die Wahrnehmung der Interviewten wird von der Haushaltsbefragung nahe-
zu deckungsgleich bestatigt. Die Problemfelder der Stadtentwicklung stehen
an erster Stelle der Schwéchen der Stadt, wobei die heutige Gewichtung
aus Sicht der Luckenwalder gegentiber 2003 deutlich gedampfter ist (Nen-
nungen 2008: 97, 2003: 144). Gegenuber 2003 ist der schlechte Zustand
von Gebdauden stérker in die Wahrnehmung der Luckenwalder gertickt. Der
Mi3stand des leeren Bahnhofgebdudes wurde 2003 deutlich herausgestellt
(11). 2008 ist er durch die Folgenutzung Stadtbibliothek (URBAN I1) beho-
ben. Wirtschaft und Beschéftigung hat als einziger Schwéchekomplex mehr
Nennungen als vor finf Jahren (2008: 78, 2003: 63). Es folgen als Schwa-
chen der Stadt die ortlichen Verkehrsprobleme (2008: 50, 2003: 86) und
mangelnde Sauberkeit (2008: 33, 2003: 48). Als weitere Komplexe mit eher
speziellen Lucken werden Einkaufsméglichkeiten, Freizeit- und Kulturange-
bote benannt.

Insgesamt wird deutlich, dass die MalBhahmen von URBAN Il und der Stad-
tebaufoérderung in den letzten funf Jahren gut auf den Abbau der Schwéchen
ausgerichtet waren.

Stadtgestalt

Die emotionale Bewertung der Stadtgestalt in der Haushaltsbefragung 2003
zeigte ein leichtes Ubergewicht identifikationshemmender Einstellungen,
wobei die ambivalenten Nennungen (mit zwei Ausnahmen) die relativ groR3-
ten Stimmenanteile erhielten.

Tab.1.6:  ,Welche der folgenden gegensétzlichen Eigenschaften trifft auf Ilhre Stadt zu?*

(Haushaltsbefragung, Angaben in %)

trifft trifft | teils, teils | trifft trifft Nennung
sehr zu| eher zu eher zu| sehr zu
3 34 < 38 = 20 5 2008 363
gepflegt ungepflegt
3 19 < 38 = 34 6 2003 411
. 3 25 < 45 = 23 4 . 2008 359
einladend abweisend
1 17 < 40 = 38 4 2003 390
kompakt 3 29 < 32 = 30 6 serstiickelt 2008 349
2 29 < 34 = 28 7 2003 384
. . 9 38 < 31 = 18 4 . 2008 368
grun/farbig grau / trist
5 25 < 33 = 28 9 2003 402
. 8 49 <= 27 = 13 3 2008 365
ruhig laut
7 47 < 30 = 14 2 2003 396
14 42 < 26 = 14 4 2008 363
vertraut anonym
11 42 < 28 = 17 2 2003 390

Luckenwalde wird heute gepflegter und einladender von den befragten
Haushalten bewertet als noch vor funf Jahren. 2008 empfinden Luckenwal-
de 37% der Befragten eher als gepflegt. Ungepflegt sehen 25% die Stadt.
2003 war das Verhaltnis nahezu umgekehrt (gepflegt 22%, ungepflegt 40%).
Nahezu gleich viele Befragte sehen Luckenwalde heute eher einladend
(28%), als eher abweisend (27%). 2003 waren es nur 18%, die Luckenwalde
als einladend sahen, dagegen 42%, die die Stadt abweisend bewerteten.
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Demgegeniber haben sich in den letzten funf Jahren die Ansichten dariber,
ob Luckenwalde eher als kompakte oder als zerstickelte Stadt empfunden
wird, nicht verandert und heben sich weiterhin einander auf.

Eine weitere positive Veradnderung gibt es bei der Frage ob Luckenwalde
eher griin und farbig oder eher grau und trist ist. 2003 sahen 37% ihre Stadt
eher grau und trist. 2008 waren es nur noch 22%. Umgekehrt ist Lucken-
walde heute flr 47% eher eine grine und farbige Stadt. 2003 waren es nur
30%.

Die bereits 2003 eindeutig positiv bewerteten Eigenschaften ruhig und ver-
traut wurden in der Befragung 2008 bestéatigt. Fiur 57% der 2008 Befragten
ist Luckenwalde eher ruhig (2003: 54%) und fir 56% eher vertraut (2003:
53%).

Insgesamt verweisen diese Befunde auf eine in den letzten Jahren enger
gewordene Bindung der Luckenwalder mit ihrer Heimatstadt.

Lieblingsorte

Die Frage nach den Lieblingsorten und unangenehmen Bereichen wurde
sowohl den Haushalten als auch den Schilern 2008 und 2003 vorgelegt.
Die Antworten geben einen unmittelbaren AufschluR Gber die wichtigsten
Identifikations- und Reibungspunkte. Zugleich werden Hinweise gegeben,
wo offentliches Handeln weiterhin dringend geboten ist und fur die Identifika-
tion der Birger mit ihrer Stadt den gro3ten Effekt erwarten lassen. Gleich-
zeitig gibt die Frage auch Aufschlul3 zur Wirksamkeit wichtiger URBAN-
Projekte.

Unter den beliebten Orten der Luckenwalder dominiert der Stadtpark / Tier-
park (Nennungen 2008: 111, 2003: 133). Der neu angelegte Nuthepark
(URBAN-Projekt 2008: 97) hat ungewohnlich schnell den 2. Rang der
Lieblingsorte der Luckenwalder eingenommen.

Der Boulevard (2008: 71, 2003: 78) und der Marktplatz (2008: 31, 2003: 58)
sowie die Kathe-Kollwitz-Stral3e (2008: 12, 2003: 32) sind als zentrale 6f-
fentliche Stadtraume bei den Luckenwalder sehr beliebt.

FIaeming-Skate® (2008: 47, 2003: 47), Flaminghalle und Flamingtherme
(2008: 24, 2003: 72) sowie das Werner-Seelenbinder-Stadion (2008: 9,
2003: 10) sind die Lieblingsorte der Freizeitsports. Die neue Qualitat des
Werner-Seelenbinder-Stadions (URBAN-Projekt) schlagt sich allerdings
noch nicht in der Beliebtheit bei den Befragten nieder, was ggf. am Umfang
des Breitensports am Stadionstandort liegen kann.

Beliebte Orte der Kultur sind das Stadttheater (2008: 28, 2003: 30), das Kino

(2008: 12, 2003: 43), die neue Bibliothek (URBAN-Projekt 2008: 7) sowie
das Museum (URBAN-Projekt 2008: 5).
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Abb. 1.1: ,Welche Straen, Gebaude oder Platze haben Sie besonders gern?*
(Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab zehn Nennungen)
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Tab.1.7:  ,Welche StralRen, Gebaude oder Platze haben Sie besonders gern?*
(Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab vier Nennungen)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- | Neue Berg- | Gesamt| Ge-

Viertel Stral3e siedlung 2008 samt

2003
Stadtpark / Tierpark 24 30 24 33 111 133
Nuthepark 33 25 14 25 97 0
Boulevard 17 18 14 22 71 78
Flaeming-Skate® 14 9 4 7 34 47
Marktplatz 10 8 5 8 31 58
Stadttheater 8 5 5 10 28 30
Flaminghalle / -therme 3 5 8 8 24 72
Elsthal 2 2 11 4 19 0
Kino 3 3 0 6 12 43
Kéathe-Kollwitz-Stral3e 4 3 2 3 12 32
Bergsiedlung 0 1 0 11 12 16
Weichpfuhl 0 3 6 1 10 15
Cafés 0 5 9 1 15 0
W.-Seelenbinder-Stadion 1 1 5 2 9 10
Vierseithof 1 2 3 3 9 6
Kreishaus / -verwaltung 2 2 4 0 8 20
Bahnhof (Vorplatz) 2 1 3 2 8 5
Biotechnologiepark 1 2 2 3 8 6
Freibad 3 2 2 0 7 5
Keine 4 1 1 1 7 0
Bibliothek 2 1 1 3 7 0
Petrikirchplatz 3 1 1 1 6 6
Sportstatten allgemein 0 2 3 0 5 7
Anbau Krankenhaus 2 0 1 2 5 0
Museum 4 0 1 0 5 0
eigene Haus / Garten 0 3 1 0 4 8
R.-Breitscheid-Straf3e 0 1 1 2 4 4
Spielplatze allgemein 0 1 0 3 4 0
Sonstiges 8 3 1 0 12 175
Gesamt 151 140 132 161 584 776

Die Lieblingsorte der Schiler weichen in groRBen Teilen nicht von den Er-
wachsenen ab. An erster Stelle stehen der Boulevard und Marktplatz (2008:
48, 2003: 35). Auch das umgestaltete Bahnhofsareal hat sich bei den Schii-
lern als Liebingsort in der Innenstadt neu etabliert (2008: 6, 2003: 0). Der
Stadtpark / Tierpark (2008: 38, 2003: 37) und der neue Nuthepark (URBAN-
Projekt 2008: 30, 2003: 0) sind die wichtigsten Treffpunkte der jungen Men-
schen in Grunlagen. Der Nuthepark wird damit gleichermaf3en von den jun-
gen und &lteren Luckenwalder angenommen. Dies ist ein Beleg fur seine
vorbildliche Gestaltung nach Gender-Aspekten.

Sportstatten sind weiterhin sehr beliebt (2008: 6, 2003: 9), wobei explizit die
Flaminghalle/ -therme (2008 und 2003: 30) sowie das Volleyballfeld am
Nuthepark benannt werden (URBAN 2008: 4, 2003: 0). Weitere beliebte
Orte sind die etablierten Jugendeinrichtungen. Kommerzielle Treffpunkte
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

(Gaststétten, Cafés, Bars) haben in den letzten Jahren deutlich an Beliebt-
heit bei den Schulern verloren (2008: 4, 2003: 40).
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Tab.1.8:  ,Welche Orte in Luckenwalde gefallen lhnen besonders?
Wo gehen Sie gerne hin?* (Schilerbefragung, offene Frage,
Angaben in n, ab vier Nennungen)

Gymna- Ober- Gesamt | Gesamt

sium schule 2008 2003
Boulevard / Marktplatz 22 26 48 35
Stadtpark / Tierpark 27 11 38 37
Kino 21 11 32 49
Flaminghalle / -therme 21 9 30 30
Nuthepark 26 4 30 0
Flaeming-Skate® 17 6 23 68
Alhambra (altes Kino) 12 2 14 14
Freizeit Lounge 9 1 10 0
Zebra (Musikcafé) 8 0 8 0
Sportstétten 4 2 6 9
Bahnhofsareal 1 5 6 0
Go 7 (Jugendzentrum) 5 5 0
Gaststatten / Cafés / Bars 3 1 4 40
Volleyballfeld Nuthepark 4 0 4 0
Sonstiges 16 15 31 81
Gesamt n 191 98 289 354

Abb. 1.2:  Welche Orte in Luckenwalde gefallen Thnen besonders? Wo gehen Sie gerne hin?*
(Schilerbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab zehn Nennungen)
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Unangenehme Bereiche

Die Ranglisten der unangenehmen bzw. veranderungswirdigen Orte wurde
in der Haushalts- und Schilerbefragung 2003 gleichermafRen vom Bahn-
hofsgebaude angefiihrt (2003: 93 und 54). Mit der Folgenutzung und Um-
gestaltung des Bahnhofgeb&udes zur Stadtbibliothek wurde der ,Problem-
Ort* zu einem neuen ,Merkzeichen“ von Luckenwalde. Allerdings gehen die
Meinungen zu diesem URBAN-Projekt bei den 2008 Befragten weit ausein-
ander: ,Warum braucht Luckenwalde am Bahnhof eine goldene Kiste?" bis
dahin ,Genau so ein Zeichen braucht die Stadt‘. Die Befragung erfolgte
genau in dem Zeitraum der Fertigstellung der Bibliothek. Nach Einschatzung
der Gesprachspartner wird sich mit der Benutzung und etwas Zeit die kriti-
sche Sicht die Luckenwalder andern. Viele Besucher der Stadt &uf3ern sich
anerkennend zum spektakularen Projekt, das am 19. Juni 2008 eingeweiht
wurde.

Aktuelle Orte mit erstrangigem Handlungsbedarf sind der Boulevard (2008:
53, 2003: 73), das Quartier Burg, mit wachsenden Problemen nach Ein-
schatzung der Befragten (2008: 44, 2003: 26) und die Trebbiner Stral3e
(2008: 36, 2003: 37).

Bei den 2008 befragten Schiilern steht als unangenehmer oder verénde-
rungswurdiger Ort das Wohnquartier Burg an erster Stelle. Die Problemla-
gen des Quartiers haben sich aus Sicht der jungen Generation deutlich ver-
scharft (2008: 27, 2003: 9).

Weitere Problem-Orte in der Wahrnehmung der Schiiler sind leere und zer-
fallende Geb&ude (2008: 22, 2003: 10). Auch die bei vielen beliebten Berei-
che Boulevard und Marktplatz stehen, wie bei den Erwachsenen, in der Kri-
tik (2008: 19, 2003: 49).

Abb. 1.3:  ,Welche StralR3en, Geb&aude oder Platze in Luckenwalde empfinden Sie als besonders
unangenehm oder verdnderungswiirdig?” (Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben
in n, ab zehn Nennungen)
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Erhebung zur stadtischen Identitét

Luckenwalde 2008

Tab.1.9: ,Welche StraBen, Geb&aude oder Platze in Luckenwalde empfinden Sie als besonders
unangenehm oder veranderungswirdig?“ (Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben
in n, ab vier Nennungen)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- | Neue Berg- | Gesamt | Gesamt

Viertel Stral3e siedlung 2008 2003
Boulevard (mit Bauliicke) 18 10 8 17 53 73
Quartier Burg 10 10 8 16 44 26
Trebbiner Stralie 7 8 5 16 36 37
Bibliothek 6 6 5 10 27 0
B 101 / Haag 4 10 2 6 22 24
Industriebrachen 7 3 5 7 22 0
Beelitzer Stral3e 0 8 1 10 19 45
Bahnhofsgebéude 7 3 5 3 18 93
Gebaudebrachen 6 5 3 3 17 75
Stral’enzustand 6 1 2 3 12 36
Alte Post 3 5 2 2 12 7
Juterboger Stral3e 2 4 4 2 12 5
Grabenstralie 2 3 4 2 11 13
Zentrum 5 3 1 1 10 0
Poststralie 2 3 2 2 9 10
Kathe-Kollwitz-StralRe 2 2 4 1 9 7
Theaterstralle 1 5 1 0 7 0
Parkstrale 1 1 4 1 7 8
ehem. KBL 1 2 1 0 4 5
Buchtstral3e 2 2 0 0 4 0
ZiegelstralRe 0 3 0 1 4 0
Kreisverkehr Bahnhof 0 0 0 4 4 0
Sonstiges 13 4 6 6 29 229
Gesamt 105 101 73 113 392 693
Tab. 1.10: ~Welche Orte in Luckenwalde empfinden Sie als besonders

unangenehm oder veranderungswirdig?“ (Schulerbefra-
gung, offene Frage, Angaben in n, ab vier Nennungen)

Gymna- | Ober- | Gesamt | Gesamt
sium schule 2008 2003
Wohnquartier Burg 24 3 27 9
leere, zerfallende Gebaude 18 4 22 10
Boulevard / Marktplatz 12 7 19 49
Bahnhofsgebé&ude 16 2 18 54
Stadtpark / Tierpark 2 10 12 13
Trebbiner Stral3e 4 7 11 4
Diskothek Bergschlésschen 4 6 10 11
Freibad 3 6 9 12
Vandalismus 1 3 4 0
Sonstiges 2 2 4 91
Gesamtn 86 50 136 253
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Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Abb. 1.4: Welche Orte in Luckenwalde empfinden Sie als besonders unangenehm oder verande-
rungswurdig?” (Schiilerbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab neun Nennungen)
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Schilerbefragung 2003
unangenehme Orte mit Anzahl der Nennungen

Schilerbefragung 2008
unangenehme Orte mit Anzahl der Nennungen

1.2 Lebensqualitat und Nutzungsdichte

Die 2008 und 2003 befragten Haushalte und Schiler wurden gebeten, die
Lebensqualitdt in Luckenwalde anhand vorgegebener Merkmale mit den
Noten 1 bis 5 zu bewerten.

Tab 1.11: ,Wenn Sie die Lebensqualitat in Luckenwalde beurteilen, welche Zensuren wirden Sie
folgenden Merkmalen geben? Bitte verwenden Sie zur Beurteilung folgende Noten: “1” /
Sehr gut, “2" / Gut, “3" / Befriedigend, “4” / Mangelhaft, “5” / Ungentigend
(Haushalts- und Schilerbefragung, Durchschnittsnoten)

Haushaltsbefragung 2008 | 2003 | Schilerbefragung 2008 | 2003
Arbeitsplatze 3,8 4,3 | Schule 2,3 2,3
Angebot an Aus- und Weiterbildung 3,2 2,8 | Ausbildung 3,2 3,8
Wohnungsangebote 2,3 2,3 | Einkaufen 2,5 3,2
Freizeit- und Kulturangebot 2,6 2,8 | Clubs / Treffs 3,3 3,6
Angebot fir Jugendliche 3,2 3,6 | Disko, Konzerte 3,9 3,6
Angebot fir Einkaufsmaoglichkeiten 2,3 2,5 | Sport, Fitnel3 2,4 2,6
Angebot fur 6ffentliche Sicherheit 2,8 2,8 | Kultur, Theater 2,8 2,8
Angebot fir Kinderfreundlichkeit 2,8 3,0 | Attraktionen in der Umgebung 3,5 3,1
Angebot fir Seniorenfreundlichkeit 2,6 2,6

Angebot fir Behindertenfreundlichkeit| 2,9 3,1
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Arbeit und Ausbildung

Mit Abstand am schlechtesten schnitt in den Befragungen 2008 und 2003
das Arbeitsplatzangebot ab, das 2008 im Durchschnitt mit 3,8 (2003: 4,3)
bewertet wurde. Fast jeder flinfte Befragte benotete mit ,Ungentigend”. Al-
lerdings war es 2003 sogar fast jeder zweite der Befragten. Im Zentrum und
im Volltuch-Viertel wurden die schlechtesten Noten vergeben.

Das Ausbildungs- und Weiterbildungsangebot erhielt mit 3,2 in der Haus-
haltsbefragung eine etwas bessere Bewertung. 2003 war allerdings die Be-
notung mit 2,8 eindeutig besser.

Aus Sicht der Schiiler, die mit diesem Problem unmittelbar konfrontiert sind,
fallt die Bewertung differenziert aus:

= Das Schulangebot erhielt 2008 und 2003 die Durchschnittsnote 2,3 und
wird damit als sehr positiv bewertet. Mehr als jeder zweite Schiler beno-
tete 2008 mit ,gut®, knapp jeder vierte Schiler mit ,befriedigend” und je-
der zehnte mit ,sehr gut”. Die Oberschiller beurteilten die Schulsituation
negativer. Von den acht vergebenen ,Ungeniigend” stammen sieben
aus der Oberschule.

= Demgegenlber schneidet das Ausbildungsangebot mit einem Durch-
schnitt von 3,2 deutlich schlechter ab. Im Gegensatz zu 2003 vergaben
2008 die Gymnasiasten deutlich schlechtere Noten. Sie gaben dreimal
mehr ein ,Mangelhaft* als die Oberschiiler.

Auch nach funf Jahren scheint sich der Befund der Erhebung 2003 zu bestéa-
tigen: Luckenwalde ist eine guter Ort fir die Schulzeit, aber nicht fur die
weiterfihrende Ausbildung. Die URBAN-Forderung des Ausbildungszweigs
Biotechnologie sowie die KMU-Fdrderung setzte genau an diesem Problem
fur Luckenwalde an.

Wohnen, Einkaufen und Freizeit

Die Wohnverhéltnisse in Luckenwalde wurden in den Haushaltsbefragungen
2008 und 2003 positiv bewertet. Bei einer Durchschnittsnote von 2,3 wurde
zu 8% ein ,Sehr gut* und zu 56% ein ,,Gut" vergeben. Im Zentrum und im
Volltuch-Viertel wurden die schlechtesten Noten vergeben.

Ebenfalls positiv werden in den Haushaltsbefragungen 2008 und 2003 die
Einkaufsmoglichkeiten eingeschatzt (2008: 2,3, 2003: 2,5). Grolkere Unter-
schiede in den Benotungen bestehen zwischen den Befragungsgebieten
nicht. Die Bewertung der Einkaufsmdéglichkeiten durch die Schuler ist 2008
vergleichbar mit der Haushaltsbefragung. Sie hat sich gegentber 2003 al-
lerdings deutlich verbessert (2008: 2,5, 2003: 3,2).

Auch das Freizeit- und Kulturangebot erhielt in den Haushaltsbefragungen
keine schlechten Noten und hat sich zudem noch verbessert (2008: 2,6,
2003: 2,8). Die Bewertung zwischen den Gebieten weist keine Besonderhei-
ten auf.

StadtBiiro Hunger, Stadtforschung und —planung GmbH 23



Erhebung zur stadtischen Identitét Luckenwalde 2008

Wie im Jahr 2003 fallt die Bewertung der Freizeitangebote fir die Jugend in
der Haushaltsbefragung kritischer aus (2008: 3,2, 2003: 3,6). Die ist ein
durchaus normaler Befund, indem tatséchliche Defizite und schlechtes Ge-
wissen der Erwachsenen vermischt sind. Die schlechtesten Noten wurden in
den Innenstadtlagen Zentrum und Volltuch-Viertel vergeben. Interessant ist,
dass die Jugendlichen bzw. Schiler einen Teil ihrer Freizeitangebote
(Clubs, Treffs, Disko, Konzerte) allerdings vergleichbar kritisch wie die Er-
wachsenen benoten, was auf tatsachliche Defizite verweist. Die Spanne der
Durchschnittsnoten liegt zwischen 3,3 bis 3,9. Angebote fur Sport und Fit-
nel3 sowie Kulturangebote werden von der jungen Generation dagegen posi-
tiver bewertet (2008: Sport 2,4, Kultur: 2,8).

Offentliche Sicherheit und spezifische Einwohnerbelange

Die Einschatzung der 6ffentlichen Sicherheit hat sich im Vergleich der Haus-
haltsbefragungen 2008 und 2003 nicht verandert und erhielt die Durch-
schnittsnote 2,8. 2008 sind in den Innenstadtlagen Zentrum und Volltuch-
Viertel Benotungen mit ,mangelhaft* und ,ungentgend” haufiger vertreten,
als in den Wohngebieten in Randlagen, was allerdings in Stadten ein oft
anzutreffender Befund ist.

Die Bewertungen zur Kinderfreundlichkeit (2008: 2,8; 2003: 3,0) weist keine
Unterschiede zwischen der Mehrzahl der Gebiete auf. Auffallend ist aller-
dings, dass die 2008 Befragten im Volltuch-Viertel 11 mal die Note ,mangel-
haft* vergaben, ansonsten pro Gebiet nur jeweils ein ,mangelhaft* besteht.
Etwas positiver als die Behindertenfreundlichkeit (2008: 2,9, 2003: 3,1) wird
die Seniorenfreundlichkeit eingeschatzt (2008 und 2003: 2,6). Auffalligkeiten
zwischen den Befragungsgebieten gibt es bei beiden Bewertungen nicht.

Nutzung von Dienstleistungs- und Freizeitangeboten

Der Fragekomplex nach den Nutzungen von Dienstleistungen- und Freizeit-
angeboten gibt Aufschluf3 Uber die funktionale Attraktivitat der Stadt und
mdglicherweise eingetretene Veranderungen in den letzten funf Jahren.

Der Einkauf fur den taglichen Bedarf wird von fast allen Befragten in Luc-
kenwalde erledigt (2008: 96%, 2003 97%). Zwei Drittel (67%) der 2008 Be-
fragten nutzen Fitness und Wellness-Angebote in Luckenwalde. Im Ver-
gleich zu 2003 ist dieser Anteil zugunsten von Angeboten im Umland oder
weiter weg zurtickgegangen (2003: 72%).

Wenn es um Theater oder Kulturveranstaltungen geht, ist dieselbe Entwick-
lung eingetreten. Zwar nutzen 41% der Luckenwalder lokale Angebote, 2003
lag dieser Anteil aber noch deutlich héher bei 56%.

Einen Einkaufsbummel macht fast jeder Finfte (19%) der 2008 Befragten in
Luckenwalde. Jeder Vierte (32%) bestreitet den Einkaufsbummel im Um-
land. Fast jeder Dritte fahrt weiter weg, zumeist in die nahe Metropole Berlin.

Zum Spazieren gehen ist fir 60% der 2008 Befragten Luckenwalde erste
Wahl. Etwa ein Drittel (2008: 35%) nutzt das Umland. Nur 4% fahren zum
Spazieren gehen weiter weg. Diese Orientierung ist in den letzten funf Jah-
ren stabil geblieben.
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Beim Restaurantbesuch konnte Luckenwalde im Vergleich der Befragungen
2008 und 2003 in den letzten Jahren mehr Einheimische binden, vor allem
zu Lasten von Restaurants im Umland. 62% der 2008 Befragten nutzen ein
Restaurant in Luckenwalde. Nur 54% waren es dagegen im Jahr 2003. Dies
kann auf eine Verbesserung des innerstadtischen Gaststattenangebotes
zuriickzufuhren sein, das zumindest in den Interviews 2003 als nicht sehr
attraktiv eingeschéatzt wurde.

Tab. 1.12: ,Wo nutzen Sie Uberwiegend Dienstleistungs- und Freizeitangebote?*

(Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Luckenwalde im Umland | weiter weg Gesamt Gesamt
in % n
Einkauf 2008 96,2 2,6 1,3 100,0 392
2003 96,6 3,2 0,2 100,0 439
Fitness/Wellness 2008 66,7 23,6 9,7 100,0 339
2003 72,4 22,0 5,6 100,0 337
Theater/Kultur 2008 41,5 25,9 32,7 100,0 352
2003 55,6 21,1 23,4 100,0 351
Shopping 2008 18,6 32,3 49,0 100,0 365
2003 20,3 27,1 52,7 100,0 395
Spazieren gehen 2008 60,4 35,2 4.4 100,0 366
2003 60,4 36,1 3,4 100,0 407
Restaurant/Café 2008 62,5 27,7 9,9 100,0 365
2003 53,8 38,1 8,1 100,0 383
Ihre Freizeit verbringen die meisten Luckenwalder eher zuriickgezogen in
sehr privater Atmosphéare: zu Hause (31%) und im Garten (28%). In den
letzten funf Jahren haben diese privaten Orte um 11 Prozentpunkte an Be-
deutung gewonnen.
22% verbringen ihre Freizeit in der schnell erreichbaren Natur, 11% in einer
anderen Stadt. Nur 8% verbringen ihre Freizeit am Wochenende in Lucken-
walde (2003: 9%), womit deutlich wird, dass der Freizeitwert des Lucken-
wadler Stadtzentrums fir die Einheimischen nicht grof3 ist.
Tab. 1.13: ,Wo verbringen Sie Ihre Freiheit zum Wochenende am liebsten?*
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Berg-| Gesamt Ge-
Viertel Stralle siedlung 2008 samt
2003
in Luckenwalde 4,2 12,2 10,7 6,1 8,4 8,8
in anderer Stadt 10,5 16,3 8,7 8,2 10,9 14,0
zu Hause 30,5 21,4 35,0 36,7 31,0 22,6
in der Natur 26,3 23,5 16,5 22,4 22,1 24,2
im Garten 28,4 26,5 29,1 26,5 27,7 24,6
woanders 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 59
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0
Gesamt n 95 98 103 98 394 443
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Das Freizeitverhalten zeigt, dass die Bindung an das eigene Haus, den ei-
ge-nen Garten und das landschaftliche Umfeld fur die Einwohner von Luc-
kenwalde zu den starksten identifikationsfordernden Faktoren gehdren. Hier
zeigt sich die Normalitat einer Brandenburgischen Kleinstadt.

Freizeitverhalten der Schiler

Vergleichbar mit den Erwachsenen nutzen auch die Schiiler vor allem die
ortlichen Sport-, Fitness-, Wellness- (2008: 68%), Theater- und Kinoangebo-
te (77%). Zum Shoppen verlalt man eher Luckenwalde und ist starker auf
den Berlin-Potsdamer Raum orientiert (64%). Die Disco wird vor allem im
Umland (55%) oder in Berlin (31%) aufgesucht. Fir einen Gang ins Restau-
rant, Café oder den Club ist man wieder starker auf Luckenwalde orientiert
(58%).

Tab. 1.14: ,Wo nutzen Sie Uberwiegend Dienstleistungs- und Freizeitangebote?*
(Schulerbefragung, Angaben in %)
Lukenwalde|im Umland | weiter weg| Gesamt | Gesamt | nutze dieses
in % n nicht (n)

Fitness, Well- 2008 67,9 22,2 9,9 100,0 162 31
ness, Sport 2003 66,1 26,5 7,4 100,0 177 k.A.
Theater, Kino 2008 77,5 13,2 9,3 100,0 182 10

2003 84,4 7,5 8,1 100,0 186 k.A.
Einkaufsbum- 2008 13,0 22,9 64,1 100,0 184 7
mel, Shopping | 2003 8,7 14,1 77,2 100,0 184 K.A.
Tanzen, Disko, 2008 13,3 55,2 315 100,0 165 26
Musik héren 2003 37,3 37,9 24,8 100,0 177 k.A.
Restaurant, 2008 57,7 29,1 13,2 100,0 175 14
Café, Club 2003 69,2 18,1 12,7 | 100,0 182 KA.

42% der 2008 befragten Schiler sind in einem Sportverein organisiert
(2003: 40%). Mehr als jeder zehnte nutzt einen Jugendklub (15%), eine
Arbeitsgemeinschaft (13%) oder spielt in einer Band (14%).

Tab. 1.15: ,Nehmen Sie organisierte Freizeitangebote in Luckenwalde war
bzw. stellen Sie selbst mit Freunden etwas auf die Beine?

(Schulerbefragung, Angaben in %)

2008 2003
Sportverein 42,0 40,5
Jugendclub 14,8 10,3
Arbeitsgemeinschaft, Initiative 13,0 15,9
Band, Gruppe 13,6 12,7
Musikschule 8,3 11,9
Jugendorganisation 4,7 0,0
Volkshochschule 3,6 8,7
Gesamt in % 100,0 100,0
Gesamt n 169 126
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Bei den Freizeitbeschaftigungen steht vor allem der Sport und Treffen mit
Freunden im Vordergrund. Viele treffen sich in der Innenstadt an ihren Lieb-
lingsorten Boulevard und Markt oder machen Ausflige nach Berlin und
Potsdam. Interessant ist, dass die kleinstadttypischen Freizeitbeschéaftigun-
gen Skaten, Fahrrad- oder Motorradfahren in den letzten funf Jahren fir die
Schiler an Bedeutung verloren haben (insgesamt 2008: 4, 2003: 33).

Tab. 1.16:

,Wo und womit verbringen Sie lhre Freizeit am liebsten?"

(Schulerbefragung, offene Frage, Angaben in n)

Wo verbringen Sie Ihre 2008 | 2003 | Womit verbringen Sie Ihre 2008 | 2003
Freizeit am liebsten? Freizeit am liebsten?

Sportstatten (inkl. Skate/Therme) 37 44 | Sport 53 39
Umland/Umgebung 32 30 | mit Freunden 45 70
Luckenwalde/Innenstadt 29 23 | skaten 4 18
zu Hause 23 23 | Fahrrad/Motorrad fahren 0 15
Berlin/Potsdam 16 17 | feiern 11 10
Clubs/Diskos (inkl. Alhambra, JFZ) 10 14 | Einkaufsbummel 6 9
bei Freunden 8 0 | Musik héren/machen 13 8
Uberall/Auf der Stral3e 7 12 | malen/zeichnen/basteln 0 8
Gaststatten/Cafés/Bars 2 11 | Filme anschauen 2 6
Kino 0 7 | schlafen/nichts tun 0 6
in der Natur 5 7 | am Computer 11 5
Stadtpark/Tierpark 7 7 | sonstige 10 22
sonstige 2 14

Gesamt 178 | 209 | Gesamt 155 | 216
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2. Bindungen an die Stadt

2.1 Personliche Bindungen

Soziale Beziehungen

Fur die Beurteilung der personlichen Beziehungen in Luckenwalde wurden
den befragten Haushalten angeboten, alle aus ihrer Sicht passenden Ant-
wortvorgaben anzukreuzen.

Tab. 2.1:  ,Wie sind lhre personlichen Beziehungen in der Stadt?"

(Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- | Neue Berg-| Gesamt Ge-

Viertel Stral3e siedlung 2008 samt

2003
fuhle mich heimisch 27,5 26,4 31,0 29,6 28,7 27,0
viele Bekannte/Freunde 28,0 32,8 34,3 29,6 31,2 30,3
habe nette Nachbarn 23,7 22,4 21,3 28,8 24,1 24.6
wenig Kontakte 8,7 55 6,7 4,6 6,3 6,3
fuhle mich unwohl 4,3 7,0 2,5 4,6 4,5 55
nur wegen Arbeitsplatz 7,7 6,0 4,2 2,9 51 6,3
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 207 201 239 240 887 1.027

Zwei Drittel der befragten Haushalte in den Erhebungen 2008 (n = 404) und
2003 (n = 449) fihlen sich in Luckenwalde heimisch. 69% der 2008 Befrag-
ten gaben an, viele Bekannte und Freunde in der Stadt zu haben (2003:
75%). 53% haben nette Nachbarn (2003: 60%). Wie 2003 werden auch
2008 die Nachbarschaftsbeziehungen im Eigenheimgebiet ,Neue Bergsied-
lung” etwas besser bewertet.

Demgegeniiber geben 14% an, wenig Kontakt mit anderen zu pflegen
(2003: 15%) und 11% wohnen nur wegen des Arbeitsplatzes in Luckenwal-
de (2003: 15%).

Das Ergebnis zeigt, dass aus den sozialen Beziehungen fiir den Grof3teil der
Befragten eine recht starke Bindung an die Stadt erwachst. Im Vergleich der
Erhebungen 2008 und 2003 zeigen sich dabei keine Veranderungen. Von
den 887 Nennungen zu diesem Thema sind 84% identifikationsférdernde
Merkmale (2003: 82%).

Von den 196 befragten Schiilern wurden insgesamt 341 Nennungen abge-
geben. Die 2003 festgestellte starke Bindung Uber Personenzusammenhan-
ge gegeniber sozial-raumlichen Bindungen bestéatigte sich auch 2008. Mehr
als drei Viertel der Schiler gaben in beiden Erhebungen an, ihren Freun-
deskreis in Luckenwalde zu haben (2008 und 2003: 77%). Fur 36% der
2008 befragten Schiler sind die Bindungen zu den Eltern bzw. zur Familie
ausschlaggebend (2003: 37%).
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Tab. 2.2:  ,Wie wirden Sie Ihre personlichen Beziehungen in der Stadt beschreiben?
(Schulerbefragung, Angaben in %)
Gymnasium | Oberschule Gesamt Gesamt
2008 2003
fuhle mich heimisch 18,2 16,8 17,6 16,5
habe meinen Freundeskreis hier 45,8 41,6 44,0 47,4
vor allem an Eltern/Familie gebunden 24,0 16,8 20,8 22,9
wenige, die mein Interesse teilen 3,1 6,7 4,7 5,8
habe mit anderen kaum etwas zu tun 3,1 6,0 4,4 1,3
fuhle mich nicht sehr wohl 5,7 12,1 8,5 6,1
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 192 149 341 310
31% der befragten Schiler (2008: n= 197, 2003: n=190) erklarten ausdriick-
lich, sich in der Stadt heimisch zu fuhlen (2003: 27%). 15% der Schuler fuh-
len sich unwohl (2003: 10%). 8% gaben an, wenige finden zu kdnnen, die
ihre Interessen teilen (2003: 9%) und das sie kaum etwas mit anderen zu
tun haben (2003: 2%).
Gesellschaftliches Engagement
Die Erhebung 2003 stellte heraus: Luckenwalde verfligt Gber ein reiches und
breit gefachertes Vereinsleben, woriiber ein grol3er Teil seiner Birgerinnen
und Burger gesellschaftlich aktiviert sind und dadurch starker mit der Hei-
matstadt verbunden sind. Eine herausgehobene Stellung nimmt dabei der
Sport ein. Darliber hinaus besteht noch ein betrachtliches Mitwirkungspo-
tenzial, das aktiviert werden kann. Die Befragung 2008 bestatigt diese Be-
funde.
Tab. 2.3:  ,Sind Sie in Luckenwalde als Mitglied einer Vereinigung aktiv?"
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Berg- Gesamt | Gesamt
Viertel StralRe siedlung 2008 2003
Sportverein 43,2 45,2 61,5 51,9 51,1 48,8
Politische Partei 18,2 4,8 13,5 7,7 11,1 6,8
Gemeinwesenarbeit 13,6 9,5 3,8 13,5 10,0 7,7
Kulturverein 6,8 11,9 9,6 3,8 7,9 11,6
Berufsvereinigung 6,8 7,1 19 7,7 5,8 3,9
Birgerinitiative 2,3 2,4 5,8 0,0 2,6 4,3
anderes 9,1 19,0 3,8 15,4 11,6 16,9
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamtn 44 42 52 52 190 207

Nahezu jeder Zweite der Befragten (47%) gehort wie bereits 2003 einer
Vereinigung an. Davon ist die Halfte (51%) in einem Sportverein aktiv. Jeder
zehnte der 404 Befragten engagiert sich in einer politischen Partei oder in
der Gemeinwesenarbeit (2008: 9,9%, 2003: 9,2%). Im Vergleich der Erhe-
bungen 2008 und 2003 zeigt sich eine sehr leichte Verschiebung. Die Ein-
bindung in Sportvereinen, politische Parteien und die Gemeinwesenarbeit
nahm zu Lasten der Mitwirkung in Kulturvereinen, Birgerinitiativen und an-
deren Formen zu.
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Das Interesse sich zuklnftig starker gesellschaftlich zu engagieren, ist un-
gebrochen. 14% der 2008 Befragten bekundeten ein solches Interesse
(2003: 12%). Noch einmal unentschlossen sind 30% der Befragten (2003:
27%). Fur 56% kommt ein starkeres Engagement nicht in Frage (2003:
61%).

Tab. 2.4:  ,Haben Sie vor, sich kiunftig gesellschaftlich stéarker zu
engagieren?" (Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Gesamt 2008 Gesamt 2003
ja 14,1 11,6
nein 56,2 61,0
weil3 nicht 29,7 27,4
Gesamt in % 100,0 100,0
Gesamt n 370 415
Tab. 2.5: ,Wenn Ja, wo und wie ...?"
Zentrum Volltuch- | L.-Jahn- |[Neue Berg-| Gesamt | Gesamt

Viertel Stralle siedlung 2008 2003
in Luckenwalde 73,3 82,4 83,3 85,7 81,0 83,0
nicht értlich gebunden 26,7 17,6 16,7 14,3 19,0 17,0
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamtn 15 17 12 14 58 47
in einer Partei 16,1 10,0 40,0 17,4 17,9 7,9
in Netzwerken 12,9 15,0 10,0 17,4 14,3 3,9
in einer Burgerinitiative 16,1 5,0 10,0 4,3 9,5 13,2
ganz individuell 54,8 70,0 40,0 60,9 58,3 75,0
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamtin n 31 20 10 23 84 76

Die Mehrheit der Befragten, die sich starker engagieren wollen, orientiert
sich dabei auf Luckenwalde (2008: 81%, 2003: 83%). Gegeniiber 2003 wiir-
den sich deutlich mehr Befragte in einer politischen Partei (2008: 18%,
2003: 8%) oder in Netzwerken (2008: 14%, 2003: 4%) engagieren.

Soziales Engagement der jungen Generation

Mehr als ein Drittel (36%) der 2008 befragten Schiiler ist in einem Sportver-
ein organisiert. Mehr als jeder zehnte Schiler (13%) nutzt bzw. engagiert
sich in einer Jugendeinrichtung. 11% beteiligen sich an schulischen Arbeits-
gemeinschaften. 10% nutzen aufBerschulische Bildungsangebote (Musik-
schule, Volkshochschule).

Der Anteil der Schuler, die sich zukinftig starker gesellschaftlich engagieren
wollen, ist gegentber der Erhebung 2003 geringer. 25% der Schiler haben
definitiv ein solches Interesse bekundet (2003: 30%). 45% sind sich unsi-
cher (2003: 50%) und 30% wollen sich nicht starker engagieren (2003:
20%).
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Tab. 2.6:  ,Waéren Sie bereit, sich kinftig stérker gesellschaftlich zu engagieren?*

(Schulerbefragung, Angaben in %)

Gymnasium Oberschule Gesamt
2008 2003 2008 2003 2008 2003
ja 31,7 30,4 17,6 29,6 25,0 30,0
nein 24,8 16,3 36,3 23,5 30,2 20,0
weil3 nicht 43,6 53,3 46,2 46,9 44.8 50,0
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 101 92 91 98 192 190
Tab. 2.7: ,Wenn ja, wo?"
Gymnasium Oberschule Gesamt
2008 2003 2008 2003 2008 2003
Politik 0,0 6,2 0,0 12,7 0,0 9,1
Soziale Belange 65,4 26,2 34,6 25,4 21,8 25,8
Sportverein 61,3 31,3 38,7 33,3 52,1 32,2
Kultur 87,1 31,3 12,9 17,5 26,1 25,2
Anderes 0,0 50 0,0 111 0,0 7,7
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 82 80 37 63 119 143

Von den 119 Schilern, die sich fir einen bestimmten Bereich interessieren,
hat jeder Zweite (52%) den Sportverein im Blick. 2003 lag das Interesse bei
jedem Dritten (32%), womit der Sport im Interesse deutlich gestiegen ist.

Knapp die Hélfte der interessierten Schiler (48%) orientiert sich auf die Be-
reiche Kultur und Soziales, womit sich in den letzten fiinf Jahren keine An-
derungen ergeben haben (2003: 51%).

Ein ernst zu nehmender Befund ist, dass keiner der 192 befragten Schiiler
ein stérkeres Interesse fir ein politisches Engagement zeigt. 2003 waren es
immerhin noch 13 Schiiler.

Von den 2008 befragten Schilern sind 15% bereit, eine unbezahlte ehren-
amtliche Tatigkeit zu Ubernehmen. 2003 war diese Bereitschaft mit 24%
deutlich starker ausgepragter. Der Vergleich dieses Befundes nach Schul-
form zeigt, dass insbesondere die Bereitschaft bei den Oberschilern sehr
stark zurlickgegangen ist. 2008 zeigten 6% der Oberschiler Interesse an
einem freiwilligen Engagement, 2003 waren es noch 19%. Im Gymnasium
reduzierte sich das Interesse an Freiwilligenarbeit um 5 Prozentpunkte auf
23%.

32% der 2008 befragten Schiler lehnen eine unbezahlte Tatigkeit generell

ab (2003: 26%). Uber die Halfte der 2008 befragten Schiiler (53%) nehmen
keine eindeutige Position ein bzw. machte keine Angaben (2003: 50%).
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Tab. 2.8:  ,Wirden Sie auch eine unbezahlte ehrenamtliche Arbeit oder Funktion ibernehmen?*
(Schulerbefragung, Angaben in %)
Gymnasium Oberschule Gesamt

2008 2003 2008 2003 2008 2003
ja 23,5 28,3 6,4 194 15,3 23,7
nein 25,5 16,3 39,3 35,7 32,1 26,3
weild nicht 22,6 33,7 26,6 21,4 24,5 27,4
keine Angaben 28,4 21,7 27,7 23,5 28,1 22,6
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 102 92 94 98 196 190

Die Antworten auf die Fragen nach dem gesellschaftlichen Engagement
lassen folgendes erkennen:

In der jungen Generation gibt es ein erhebliches Potenzial zur Mitwir-
kung am gesellschaftlichen Leben, dessen Aktivierung besonderer We-
ge und Unterstitzungen bedarf und sich nicht von selbst einstellt. 2003
zeigte knapp jeder Vierte Interesse fur Freiwilligenarbeit. 2008 war die-
ses Interesse nur noch bei jedem Siebenten vorhanden.

Auch wenn die Bereitschaft junger Menschen fir soziales Engagement
generell hoher ist, als das Interesse fur die Mitarbeit in einer politischen
Partei, zeigt das Ergebnis der Schilerbefragung 2008 einen sehr ernst
zu nehmenden Befund, der sicher nicht nur fur Luckenwalde steht: Das
Interesse an politischer Arbeit in einer Partei ist bei der jungen Genera-
tion am Nullpunkt angelangt.

Die befragten Luckenwalder Schiler sind sehr skeptisch, ob und inwieweit
ihre Interessen in der Stadtpolitik vertreten werden. Gegeniiber 2003 hat
sich dieser Befund 2008 nicht wesentlich verandert. Nur 3% der 2008 und
2003 befragten Schiler glauben, dass die Interessen der jungen Generation
voll und ganz vertreten sind. 13% der 2008 Befragten fuhlt sich gar nicht
reprasentiert (2003: 19%).

Tab. 2.9: ,Glauben Sie, dass die Interessen lhrer Generation in der Stadtpolitik angemessen
vertreten sind?“ (Schilerbefragung, Angaben in %)
Gymnasium Oberschule Gesamt

2008 2003 2008 2003 2008 2003
ja, voll und ganz 1,0 2,2 4.6 4,2 2,7 3,2
ja, etwas 27,7 17,8 30,7 22,9 29,1 20,4
nein, nicht genug 61,4 61,1 47,7 53,1 55,0 57,0
nein, gar nicht 9,9 18,9 17,0 19,8 13,2 19,4
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 101 90 88 96 189 186
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Zu der Frage, wie die Mitwirkungsmoglichkeiten der jungen Generation am
politischen Leben in Luckenwalde verbessert werden konnten, gab es 93
Nennungen. 29 Schuler sprachen sich fir Befragungen aus. Diese Form
hatte bereits 2003 die meisten Nennungen. Nach wie vor besteht in Lucken-
walde ein relativ grof3es Interesse fur eine institutionalisierte Form der politi-
schen Mitwirkung (Jugendparlament/Jugendforum Stadtrat). In der Befra-
gung 2008 schlugen 28 Schiler die Einrichtung eines Jugendparlamentes
vor. 25 Schiler sprachen sich dafur im Jahr 2003 aus.

Tab. 2.10: ,Was schlagen Sie vor, um die Mitwirkungsméglichkeiten der jungen Generation an

Entscheidungen und Vorhaben fir die Entwicklung von Luckenwalde zu verbessern?*

(Schulerbefragung, offene Frage, Angaben in n)

Gymnasium Oberschule Gesamt

2008 2003 2008 2003 2008 2003
Befragungen durchfiihren 20 22 9 14 29 36
Jugendparlament einrichten 21 2 7 5 28 7
mehr Jugendprojekte in Bildung u. Politik 22 15 4 6 26 21
mehr Information 10 0 0 0 10 0
Plattform / Jugendforum Stadtrat 0 10 0 8 0 18
mehr Arbeits- u. Ausbildungsplatze 0 0 0 7 0 7
Sonstiges 0 13 0 10 0 23
Gesamtn 73 62 20 50 93 112

2.2 Berufliche Bindungen

Erwerbstatigkeit

Die Erwerbstatigkeit ist die entscheidende GrofRe fir die Identifikation der
Luckenwalder mit ihrer Stadt. Dieser Befund der Erhebung 2003 wird durch
die neue Erhebung bestatigt. Zugleich zeigt sich, dass sich in den letzten
funf Jahren die kritischen Sichtweisen vieler Luckenwalder auf die Erwerbs-
perspektive vor Ort nicht wesentlich gedndert haben.

Von denen, die berufstatig sind, haben 53% einen Arbeitsplatz in Lucken-
walde, das sind knapp 10 Prozentpunkte weniger als noch 2003. 15% gehen
im Umland einer Tatigkeit nach (2003: 14%). 15% der Befragten pendeln
nach Berlin zur Arbeit. Gegeniiber 2003 hat sich dieser Wert mehr als ver-
doppelt (2003: 7%), was auch auf die geschaffene direkte Bahn- und ver-
besserte Stralenanbindung zuriickzufiihren sein dirfte. Noch einmal 11%
arbeiten anderswo im Land Brandenburg (2003: 10%), weitere 6% sind
Fernpendler (2003: 7%).
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Tab. 2.11: ,Falls Sie berufstétig sind, wo liegt Ihr Arbeitsplatz?"
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Zentrum | Volltuch- L.-Jahn- |Neue Berg-| Gesamt | Gesamt

Viertel Stral3e siedlung 2008 2003
in Luckenwalde 65,8 56,7 34,8 53,3 52,8 62,5
im Umland 6,8 22,4 14,5 18,7 15,5 13,8
in Berlin 8,2 11,9 27,5 12,0 14,8 6,7
Land Brandenburg 13,7 4,5 15,9 8,0 10,6 10,2
weiter weg 5,5 4,5 7,2 8,0 6,3 6,7
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 73 67 69 75 284 283
Nur knapp tUber die Halfte der 2008 Befragten (52%) sieht den jetzigen Ar-
beitsplatz als sicher an. 2003 waren es 48%. Eine baldige Erwerbslosigkeit
befiirchten 5% der Befragten (2003: 9%).
Der Befund der Erhebung 2003, dass sich die Unsicherheit hinsichtlich der
Erwerbsperspektive durch die breite Mitte der Gesellschaft zieht, hat sich
nicht wesentlich verandert. Die hohe Unsicherheit ist in allen Befragungsge-
bieten und Milieus anzutreffen und relativiert die sozial-raumliche Identifika-
tion mit der Stadt Luckenwalde erheblich.
Tab. 2.12: Falls Sie berufstétig sind, sehen Sie lhre jetzige Tatigkeit als sicher an?"

(Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- |Neue Berg-| Gesamt | Gesamt

Viertel StralRe siedlung 2008 2003
sicher 39,1 47,1 59,7 62,2 52,2 48,4
eher unsicher 52,2 44,1 37,3 36,5 42,4 43,0
baldige Erwerbslosig-
keit ist zu befurchten 8,7 8,8 3.0 14 5.4 8.6
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 73 67 69 75 284 279

Berufliche Perspektiven

Die starke Verunsicherung hinsichtlich der beruflichen Perspektiven wird
durch die Antworten auf die Fragen nach der heutigen Situation und den
Zukunftsaussichten der Betriebe bekraftigt, wobei sich im Vergleich mit der
Erhebung 2003 eine leichte Verbesserung abzeichnet.
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Tab. 2.13: ,Falls Sie berufstétig sind, (beschaftigt oder selbstandig), wie schatzen Sie die heutige
geschéftliche Situation Ihres Betriebes im Vergleich zu Mitte der 1990er Jahre ein?"
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Zentrum Volltuch- L-Jahn- Neue Berg- | Gesamt | Gesamt
Viertel Stral3e siedlung 2008 2003

besser 11,9 15,2 19,7 19,7 16,7 13,9

gleich geblieben 17,9 27,3 40,9 42,3 32,2 29,7

schlechter 70,1 57,6 39,4 38,0 51,1 56,4

Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Gesamt n 67 66 66 71 270 273

Die heutige geschéftliche Situation des eigenen Betriebes im Vergleich zur
Mitte der 1990er Jahre wird von 51% der 2008 Befragten als schlechter
eingeschatzt (2003: 56%). 32% sehen keine Veradnderungen (2003: 30%).
17% konstatieren eine Verbesserung (2003: 14%).

Tab. 2.14: Falls Sie berufstatig sind, (beschéftigt oder selbstandig), wie schatzen Sie die geschéftli-
che Zukunft Ihres Betriebes ein?" (Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Berg-| Gesamt Gesamt
Viertel Stral3e siedlung 2008 2003
besser als im Vorjahr 13,3 7,7 14,8 13,2 12,3 8,3
ebenso wie im Vorjahr 33,3 42,3 61,1 52,8 48,0 41,3
schlechter als im Vorjahr 53,3 50,0 24,1 34,0 39,7 50,5
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 45 52 66 53 204 218
Fur die Gegenwart werden die geschéftlichen Aussichten positiver darge-
stellt, als 2003. 40% der 2008 Befragten denkt, dass das Geschéftsjahr
2008 schlechter ausfallt, als das Vorjahr. 2003 war genau die Halfte der
Befragten dieser Ansicht. 48% vermuten eine gleichbleibendes Ergebnis
(2003: 41%), wahrend 12% eine Verbesserung sehen (2003: 8%).
Tab. 2.15: ,Falls Sie berufstatig sind, (beschéftigt oder selbstandig), wie schatzen Sie die
[langerfristige] geschaftliche Zukunft Ihres Betriebes ein?"
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Ge-
Volltuch- L.-Jahn- Neue Berg-| samt Gesamt
Viertel Stral3e siedlung 2008 2003
tendenziell besser 12,5 6,7 16,7 21,7 14,9 11,3
eher gleich bleibend 37,5 37,8 56,3 50,0 45,8 42,9
tendenziell schlechter 50,0 55,6 27,1 28,3 39,3 45,8
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100,0
Gesamtn 48 45 48 60 201 203
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Fur die langerfristige Perspektive fallen die Erwartungen nicht wesentlich
besser aus. Nur 15% glauben an eine langerfristige Verbesserung der Ge-
schéftssituation ihres Betriebes (2003: 11%). 46% sehen Kontinuitét (2003:
43%) und immerhin 39% sehen eine weitere Verschlechterung (2003: 46%).

Durch die Antworten auf die Frage nach der beruflichen Perspektive reflek-
tieren sich die enormen wirtschaftlichen Problemstellungen. Nur 20% der
2008 Befragten sehen ihre berufliche Zukunft am ehesten in Luckenwalde.
Der Anteil hat sich gegentber 2003 nicht verandert.

Ein Viertel der Befragten denkt an eine berufliche Zukunft in Brandenburg
(2003: 19%). 11% orientieren sich auf Ostdeutschland (2003: 6%). Auf
Westdeutschland setzten 28% und damit deutlich weniger Befragte als noch
2003 mit 46%. 15% glauben an die berufliche Zukunft im Ausland. 2003
waren es nur 9%, die diese Mdglichkeit sahen.

Tab. 2.16: ,Falls Sie im Arbeitsleben stehen oder Arbeit suchen, wo sehen Sie Ihre berufliche

Perspektive am ehesten?" (Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- |Neue Berg- | Gesamt | Gesamt

Viertel Stralle siedlung 2008 2003
Luckenwalde 20,3 30,0 7.4 22,5 20,1 20,0
Brandenburg 23,2 20,0 30,9 26,8 25,2 19,3
Ostdeutschland 17,4 10,0 11,8 4,2 10,8 5,7
Westdeutschland 21,7 30,0 26,5 35,2 28,4 46,0
Ausland 17,4 10,0 23,5 11,3 15,5 9,0
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 69 70 68 71 278 300

Mit Blick auf die Entwicklung in den letzten finf Jahren bleibt der Befund
weiterhin dramatisch. Subjektiv identifiziert nur jeder Finfte die kinftige
Sicherung seiner materiellen Existenz mit Luckenwalde. Selbst wenn die
.Brandenburg-Pendler* einbezogen werden, sind es nicht einmal die Halfte
der befragten Haushalte (45%), die glauben, eine langerfristige Perspektive
in Luckenwalde zu haben.

Perspektiven fur die heranwachsende Generation

Die Meinungen der 2008 befragten Schiiler zu den eigenen Berufsperspek-
tiven haben sich gegentiber 2003 dahingehend verandert, dass der Anteil
der ambivalenten Einschatzungen deutlich gewachsen ist. 32% der 2008
befragten Schiller sehen ihre berufliche Perspektive eher optimistisch (2003:
35%). 26% der Schiler eher pessimistisch (2003: 31%) und 42% ambivalent
(2003: 34%). Die Gymnasiasten schatzen ihre Chancen etwas besser ein
(2008: 37%, 2003: 38%) als die Oberschiler (2008: 25%, 2003: 32%).
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Tab. 2.17: ,Wenn Sie an lhre eigene berufliche Perspektive denken, sind Sie dann ...*

(Schulerbefragung, Angaben in %)

Gymnasium Oberschule Gesamt

2008 2003 2008 2003 2008 2003
eher optimistisch 37,4 38,0 25,3 31,9 31,7 34,9
eher pessimistisch 26,2 30,4 25,3 31,9 25,8 31,2
teils-teils 36,4 31,6 49,4 36,2 42,5 33,9
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 99 92 87 94 186 186
Eine berufliche Perspektive in Luckenwalde sehen lediglich 7% der 2008
befragten Schiler. 2003 waren es 4%. Bei den Gymnasiasten sind es sogar
nur 1% (2003: 2%). Bei den Oberschilern liegt der Wert bei 14%, wobei er
sich gegeniiber 2003 verdoppelt hat (2003: 7%).
Mehr als die Halfte (53%) der Schiler orientiert sich auf den Berlin-
Brandenburger-Raum (2003: 40%). Westdeutschland hat wie bei der alteren
Berufsgeneration deutlich an Attraktivitat eingebif3t. 23% der 2008 befrag-
ten Schiler sehen eine berufliche Perspektive in Westdeutschland. 2003
waren es noch 40%.
Tab. 2.18: ,Wo sehen Sie Ihre berufliche Perspektive am ehesten?"

(Schulerbefragung, Angaben in %)
Gymnasium Oberschule Gesamt

2008 2003 2008 2003 2008 2003
in Luckenwalde 1,0 1,6 13,8 7,3 7,0 4,3
Berlin/Brandenburg 60,2 37,9 44.8 41,8 53,0 39,7
Ostdeutschland 6,1 4,0 13,8 4,5 9,7 4,3
Westdeutschland 23,5 40,3 21,8 40,0 22,7 40,2
Ausland 9,2 16,1 57 6,4 7,6 11,5
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamtn 98 124 87 110 185 234

Abhéngig von den konkreten Berufsangeboten in Luckenwalde zeigt sich ein
anderes Bild. 18% der 2008 befragten Schiler schliel3t kategorisch aus,
nach der Berufsausbildung nach Luckenwalde zuriickzukehren, wobei diese
Gruppen in den letzten funf Jahren etwas gewachsen ist (2003: 12%). Fast
jeder Vierte wirde bei einer angebotenen Stelle wieder nach Luckenwalde
zurlckkehren. Knapp die Halfte (48%) der 2008 befragten Schiler macht die
Ruckkehr vom konkreten Angebot abhéngig (2003: 58%).

Diese Befunde zeigen, die hohe Abhangigkeit der Ausbildungs- und Arbeits-
platzangebote an die Bindung der jungen Generation an Luckenwalde. Sind
diese Voraussetzungen gegeben, besteht nach wie vor ein groRes Potenzial
an jungen Menschen, die aufgrund ihrer sozialen Bindungen, Luckenwalde
als Lebensort wahlen. In der subjektiven Wahrnehmung zeigt sich gegen-
Uber 2003 keine Verénderung. Nur sehr wenige Schuler glauben nach wie
vor, an eine Verbesserung der wirtschaftlichen Situation in Luckenwalde und
identifizieren ihre berufliche Zukunft mit der Stadt.
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Tab. 2.19: ,Wirden Sie wegen einer hier angebotenen Stelle in Luckenwalde bleiben,
bzw. nach Luckenwalde zuriickkommen?* (Schilerbefragung, Angaben in %)
Gymnasium Oberschule Gesamt

2008 2003 2008 2003 2008 2003
ja 18,6 20,7 28,7 31,6 23,4 26
nein 24,7 16,3 11,5 8,4 18,5 12
hangt von Angeboten ab 50,5 62,0 46,0 53,7 48,4 57
weil3 nicht 6,2 1,1 13,8 6,3 9,8 3
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100
Gesamtn 98 92 87 95 184 1§

Die Pragewirkung der mittelstadtischen Sozialisation zeigt sich in beiden
Erhebungen in den Antworten der Schiler nach dem bevorzugten Sied-
lungstyp. Fast die Halfte der Schiller gab an, kinftig am liebsten in einer
Klein- oder Mittelstadt zu leben (2008: 47%, 2003: 48%). Die Grolistadt
favorisieren 28% (2003: 34%), das Dorf oder eine Siedlung 16% (2003:

12%).
Tab. 2.20 ,In welchen Siedlungstyp wirden Sie gerne wohnen?*
(Schulerbefragung, Angaben in %)
Gymnasium | Oberschule | Gesamt | Gesamt

2008 2003

Grof3stadt 29,2 26,4 27,9 34,2

Klein- u. Mittelstadt 50,0 44,8 47,5 48,1

Dorf/Siedlung 14,6 18,4 16,4 11,8

weil3 nicht 6,3 10,3 8,2 59

Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0

Gesamtinn 96 87 183 187

2.3 Fluktuation

Wegzugs- und Bleibewlinsche

Ganz sicher, in Luckenwalde wohnen bleiben zu wollen, sind sich 62% der
2008 befragten Haushalte. 2003 lag dieser Wert bei 57%, womit sich eine
leichte Zunahme des Bleibewunsches der Luckenwalder abzeichnet. Dem-
gegenliber haben sich 9% bereits definitiv fir einen Wegzug entschieden.
2003 waren es 12%. Immerhin ziehen 29% der 2008 Befragten einen sol-
chen Schritt in Erwagung (2003: 31%).
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Tab. 2.21: ,Wollen Sie aus Luckenwalde wegziehen?" (Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- | Neue Berg-| Gesamt | Gesamt
Viertel Stral3e siedlung 2008 2003
nein sicher nicht 52,7 57,6 63,4 72,9 61,8 57,5
ja, bereits beschlossen 7,7 10,1 10,9 7,3 9,0 11,5
vielleicht 39,6 32,3 25,7 19,8 29,2 31,0
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 91 99 101 96 387 445
Wegzugsmotive
Die Hauptmotive fir einen Wegzug sind vielschichtig. An erster Stelle steht
der Arbeitsplatz. 22% Wegzugswillige suchen woanders einen Arbeitsplatz
(2003: 21%). Noch einmal 8% haben bereits woanders eine Stelle gefunden
(2003: 4%). Damit sind 30% der Wegzilige aus Luckenwalde beschafti-
gungsbedingt. 2003 waren es 25% der Wegzuge. Dariiber hinaus gaben
12% der Wegzugswilligen eine Ausbildung oder einen Studium als Haupt-
motiv an (2008 und 2003).
Fur 20% der Wegzugswilligen ist die Unzufriedenheit mit dem Milieu von
Luckenwalde das Hauptmotiv. 2003 gaben 16% der Wegzugswilligen diesen
Grund an. Dagegen hat das Motiv ,in eine Stadt zu ziehen, wo mehr los ist"
leicht an Gewicht verloren. Dieses Motiv bezieht sich auf die Attraktivitat und
Lebensqualitdt der Stadt im Allgemeinen und wurde von 19% der Weg-
zugswilligen benannt (2003: 23%). Sieht man beide Motive im Zusammen-
hang, hat sich in den letzten funf Jahren keine Veranderung ergeben (2008
und 2003: 39%).
Fur 13% ist die Verbesserung der Wohnsituation ausschlaggebend (2003:
12%). Dies trifft vor allem fur die Wegzugswilligen im Zentrum bzw. der Alt-
stadt zu.
Rein familidre Grinde spielen eine untergeordnete Rolle. 4% gaben an, zur
Partnerin bzw. zum Partner zu ziehen (2003: 5%).
Tab. 2.22: ,Wenn Sie einen Wegzug planen, warum ziehen Sie fort?"
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- |Neue Berg-| Gesamt | Gesamt

Viertel Stralle siedlung 2008 2003
suche woanders Arbeit 25,0 27,5 15,6 18,4 21,9 21,3
Milieu gefallt nicht 21,7 21,7 15,6 22,4 20,2 15,9
dahin, wo mehr los ist 16,7 18,8 17,2 24,5 19,0 22,6
bessere Wohnung 18,3 11,6 15,6 4,1 12,8 11,8
Ausbildung/Studium 6,7 13,0 15,6 14,3 12,4 12,4
bessere Stelle gefunden 5,0 2.9 14,1 12,2 8,3 3,8
ich ziehe zu Partner/Eltern 3,3 4,3 4,7 4,1 4,1 51
anderes 3,3 0,0 1,6 0,0 1,2 7,0
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 60 69 64 49 242 314
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Wegzugsneigung nach Beruf und Einkommen

Die Wegzugsneigung der Arbeiter und Angestellten ist im Vergleich zu 2003
deutlich gesunken und liegt zudem unter dem Durchschnitt der Haushaltsbe-
fragung 2008 mit 9%. Unter den Arbeitern haben 4% definitiv beschlossen,
wegzuziehen (2003: 17%). 32% erwagen diesen Schritt (2003: 30%). Bei
den Angestellten haben nur noch 4% einen Wegzug definitiv beschlossen
(2003: 10%).

Bei den Selbsténdigen ist ebenfalls eine starkere Bindung gegentiber 2003
festzustellen. Generell sind die Selbstandigen sel3hafter Uber die Bindungen
an Betriebsvermdgen und aufgebauten Netzwerken. Von den 2008 befrag-
ten Selbstandigen hat keiner definitiv einen Wegzug beschlossen. 2003
waren es immerhin 8%.

Bei den Arbeitslosen ist eine geringe Steigerung der Wegzugsneigung ge-
genlber 2003 erkennbar. 9% der 2008 befragten Arbeitslosen haben sich
definitiv fur den Wegzug entschieden (2003: 2%).

Die hohe Wegzugsneigung der Schiler, Auszubildenden und Studenten
resultiert aus den begrenzten beruflichen Perspektiven vor Ort. Sie hat ge-
genlber 2003 zugenommen. Keiner der 2008 Befragten 31 jungen Haushal-
te méchte in Luckenwalde sicher bleiben. 2003 waren es 5 der 41 befragten
jungen Haushalte. Drei Viertel sind fest entschlossen, zu gehen.

Der starke Bleibewunsch bei den Rentnern ist ungebrochen. 90% der 2008
Befragten wollen bleiben (2003: 94%). Nur 5% haben beschlossen Lucken-
walde zu verlassen (2003: 1%).

Tab. 2.23: Wegzugsneigung nach Stellung im Beruf (Haushaltsbefragung, Anteile in %)

Beliebwillige Wegzugsneigung Gesamt | Gesamt
nicht wegziehen| beschlossen | vielleicht in % n
Arbeiter 2008 64,3 3,6 32,1 100,0 28
2003 53,2 17,0 29,8 100,0 47
Angestellte 2008 63,3 4,3 324 100,0 139
2003 50,4 10,4 39,2 100,0 125
Selbstandig 2008 74,4 0,0 25,6 100,0 43
2003 65,4 7,7 26,9 100,0 26
Arbeitslose 2008 50,0 9,1 40,9 100,0 22
2003 50,9 1,8 47,4 100,0 57
Schdler, Student, 2008 0,0 45,2 54,8 100,0 31
Auszubildender 2003 12,2 43,9 43,9 100,0 41
Rentner 2008 89,7 51 51 100,0 78
2003 93,9 1,0 51 100,0 99
anderes 2008 0,0 0,0 0,0 0,0 0
2003 60,0 10,0 30,0 100,0 10
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In Korrelation der Wegzugsneigung zu den Einkommen zeigen sich Ver-
schiebungen zwischen den Einkommensgruppen im Vergleich zu 2003. In
den mittleren Einkommensgruppen 900 bis 2.000 Euro Haushalts-Netto-
Einkommen hat sich die Wegzugsneigung verstarkt. 2008 gaben in diesen
Gruppen 11 bis 14% der Befragten an, definitiv einen Wegzug zu beabsich-
tigen. 2003 lag diese Spanne der Wegzugswilligen bei 2 bis 8%.

Dagegen ist die Wegzugsneigung bei den Befragten mit geringem Einkom-
men etwas gesunken. 6% der Haushalte mit einem Netto-Einkommen von
bis zu 900 Euro planen fest einen Wegzug. 2003 lag dieser Wert bei 11%.
Auch bei den Haushalts-Netto-Einkommen ab 2.000 Euro ist eine deutliche
Abnahme der Wegzugsneigung gegenuber 2003 festzustellen. 6% dieser
Haushalte (ab 2.000 Euro) haben einen Wegzug definitiv beschlossen. 2003
lag dieser Wert zwischen 13% (2.000-2.500 Euro) und 21% (ab 2.500 Euro).

Tab. 2.24: Wegzugsneigung nach Einkommen (Haushaltsbefragung, Angaben in %)

monatliches Haushalts- Beliebwillige Wegzugsneigung Gesamt | Gesamt
Netto-Einkommen nicht wegziehen| beschlossen | vielleicht in % n
<900 € 2008 43,1 5,9 51,0 100,0 51
2003 46,8 11,4 41,8 100,0 79
900 - 1.300 € 2008 62,3 11,5 26,2 100,0 61
2003 59,0 6,4 34,6 100,0 78
1300 - 1.600 € 2008 64,0 14,0 22,0 100,0 50
2003 68,1 8,5 23,4 100,0 47
1.600 - 2.000 € 2008 54,3 10,9 34,8 100,0 46
2003 73,0 1,6 25,4 100,0 63
2000 - 2.500 € 2008 69,8 6,3 23,8 100,0 63
2003 55,6 13,3 31,1 100,0 45
> 2500 € 2008 69,7 6,1 24,2 100,0 66
2003 49,2 21,3 29,5 100,0 61

Wegzugsneigung nach Alter und Haushaltsgrof3e

Am starksten ist die Wegzugsheigung bei den jingsten Befragten im Alter
zwischen 18 und 24 Jahren ausgepragt. In dieser Altersgruppe wollen nur
8% definitiv nicht wegziehen (2003: 5%). 38% haben einen Wegzug bereits
beschlossen (2003: 47%). Diese Befunde decken sich mit Angaben der
Ausbildungsabsichten der Schilerbefragung.

Bei den Haushaltsgrindern (25-29 Jahre) zeigen sich im Vergleich zu 2003
positive Veranderungen in der Wegzugsneigung. 36% der Haushaltsgriinder
schliel3en einen Wegzug aus (2003: 30%). 11% haben einen Wegzug defini-
tiv beschlossen (2003: 27%). Der Anteil, welcher einen Wegzug eventuell
erwagt, hat gegentiber 2003 zugenommen (2008: 54%, 2003: 42%).

In der Altersgruppe zwischen 30 und 39 Jahre halten sich die Bleibewn-
sche in der Waage, allerdings schrumpft der Anteil der definitiv Wegzugswil-
ligen deutlich. Bei den 40-49-Jahrigen, den etablierten Haushalten, zeichnet
sich gegenuber 2003 eine starkere Bindung an die Stadt ab. Nur 3% beab-
sichtigen einen Wegzug. 2003 lag dieser Anteil bei 10%.
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Ab Funfzig werden die Haushalte deutlich se3hafter. 69% der Generation
zwischen 50 und 60 Jahren wollen ganz sicher nicht mehr wegziehen (2003:
76%). Bei den Uber 60-Jahrigen steigt der Anteil der Bleibewilligen auf 90%.

Abb. 2.1:  Wegzugsneigung nach Altersgruppen
(Haushaltsbefragung, Angaben in %, Anzahl n in den Balken)

2008: > 60 Jahre
2003: > 60 Jahre

2008: 50-59 Jahre
2003: 50-59 Jahre

2008: 40-49 Jahre
2003: 40-49 Jahre

2008: 30-39 Jahre
2003: 30-39 Jahre

2008: 25-29 Jahre
2003: 25-29 Jahre

2008: 18-24 Jahre
2003: 18-24 Jahre

M nicht wegziehen M bestimmt wegziehen M vielleicht wegziehen

Der Befund der Befragung 2003, dass Haushalte mit Kindern in Luckenwal-
de mobiler sind, als solche, wo keine Personen unter 18 Jahren (mehr) le-
ben, hat sich in den letzten funf Jahren relativiert. 64% der Haushalte mit
einem Kind beabsichtigen keinen Wegzug. 2003 waren es dagegen 39%.
Auch bei den Haushalten ab zwei Kindern, hat sich der Bleibewunsch ver-
starkt (2008: 58%, 2003: 46%). Trotzdem bleiben die Haushalte mit einem
Kind die mobilste Gruppe. 14% der 2008 befragten Haushalte mit einem
Kind beabsichtigen definitiv einen Wegzug. Bei den Haushalten ohne Kinder
sind es 9% und bei den Haushalten ab zwei Kindern 6%.

Tab. 2.25: Wegzugsneigung nach Familienstand (Haushaltsbefragung, Anteile in %)

Kinderzahl Bleibewillige Wegzugsneigung Gesamt
nicht wegziehen beschlossen vielleicht
2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 2008 2003
kein Kind 62,0 63,7 8,7 11,5 29,3 | 24,8 100,0 276 | 100,0 294
ein Kind 63,8 38,6 | 13,8 17,0 22,4 | 44,3 | 100,0 58 | 100,0 90
ab zwei Kinder | 58,5 45,9 5,7 8,2 35,8 | 45,9 | 100,0 53 | 100,0 61
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3. Ansichten zur Perspektive der Stadt

3.1 Beurteilung der neueren Stadtentwicklung

Lebensqualitat

Die Frage danach, ob Luckenwalde heute lebenswerter ist, als im Jahr
2000, wird von den Haushalten eher differenziert beantwortet. 45% der Be-
fragten 2008 konstatieren Verbesserungen in Teilbereichen. 20% sehen
heute Luckenwalde als eindeutig lebenswerter. Jeder Vierte (26%) sieht
keine Verbesserung in den letzten acht Jahren.

Beim Vergleich mit der Haushaltsbefragung 2003 muss beachtet werden,
dass die Befragten die Veranderungen in Bezug zu 1990 einschétzen soll-
ten. Die Befunde 2003 lieRen nicht den Schluss zu, dass die Luckenwalder
die Zeit nach 1990 fur ihre Stadt eindeutig als Erfolgsgeschichte ansehen.

Abb. 3.1: | Ist Luckenwalde fur Sie heute lebenswerter als im Jahr 2000?" (2003: als 1990)
Jst Luckenwalde fir Sie in den letzten Jahren lebenswerter geworden?
(Haushalts- und Schilerbefragung, Angaben in %, Anzahl n in den Balken)

|
2008: Haushalt 171 33
\ \ \ \

2003: Haushalt 229 42

2008: SchOler 109 16

\ \ \ \ \ \
2003: SchOler 138 11
| | | | | | | |

0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70%  80% 90% 100

M ja eindeutig nur in Teilbereichen M nein im Grunde nicht bin mir nicht sicher

Dieselbe Frage wurde 2008 wie auch 2003 den Schiilern gestellt, allerdings
fur einen notwendigerweise kirzeren Zeitraum (,in den letzten Jahren®).
18% der 2008 befragten Schiiler sehen heute Luckenwalde eindeutig le-
benswerter. 2003 waren es nur 8%. Fur etwa gleich viele Schiler (17%) ist
Luckenwalde nicht lebenswerter geworden (2003: 13%). 57% sehen in Teil-
bereichen Verbesserungen (2003: 73%).

Vergleicht man die Befunde der Schiler- und der Haushaltsbefragung 2008
zeigt sich, dass die junge Generation starker positive Veranderungen sieht.
Drei Viertel der Schiuler meinen, dass Luckenwalde heute lebenswerter ist,
wenn auch zu grolem Anteil nur in Teilen. Zwei Drittel der befragten Haus-
halte teilen diese Einschatzung.
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Veranderungen zum Besseren und zum Schlechteren

Unter den Verbesserungen seit dem Jahr 2000 stehen in der Haushaltshe-
fragung die Erfolge der Stadterneuerung und Stadtentwicklung an erster
Stelle (54 Nennungen). Im direkten Zusammenhang zu sehen, sind die Ver-
besserungen im Stadtbild (44). Allerdings nimmt das Stadtbild (Leer-
stand/Zerfall/Lucken) in der Liste der ,Verschlechterungen” einen gleichwer-
tigen Rang ein (44).

Der 2003 stark beméngelte StralRenzustand konnte als Problem gedampft
werden. Diese Verbesserungen werden von den Befragten entsprechend
gewirdigt (34), wie auch die Verbesserungen der Einkaufsmoglichkeiten
(34).

Positiv wird die Entwicklung der Freizeitangebote beurteilt (27), wobei die
FIaeming—Skate® explizit benannt wird (14). Verbesserungen der Kultur- und
Sportangebote (insgesamt 23) haben einen gleichwertigen Stellenwert bei
den Luckenwaldern. Von ebenso groRer Bedeutung fiir die Luckenwalder
sind die Verbesserungen im Bereich der Griinanlagen (25). Das URBAN-
Projekt Nuthepark wird dabei herausgestellt (22). Verbesserungen im Bahn-
hofsumfeld sowie die Bibliothek als Folgenutzung fiir das Bahnhofsgebaude
(URBAN-Projekt) haben einen vergleichbaren Stellenwert (19) wie der neue
Nuthepark oder die FIaeming—Skate®.

Tab. 3.1:  ,Verglichen mit dem Jahr 2000: Was ist besser geworden?"
~Welche Veranderung der letzten Jahre in Luckenwalde hat Ihnen am besten gefallen?*
(Haushalts- und Schilerbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab drei Nennungen)
Rang |Haushaltsbefragung n Rang |Schulerbefragung n
1. | Stadterneuerung/Stadtentwicklung 54 1. | Grinanlagen allgem. 52
2. | Stadtbild 44 2. | Bahnhof 37
3 Stral’enzustand 34 3. | Flaeming-Skate® 34
" | Einkaufsmdoglichkeiten allgem. 34 4. | Sanierung der Bausubstanz 28
4. |Freizeitangebot allgem. 27 5. | StraBenzustand 17
5. | Grinanlagen allgem. 25 6. | Sanierung der Schule 15
6. | Nuthepark 22 7. | W.-Seelenbinder-Stadion 12
7. | Bahnhof/Bibliothek 19 8. | Volleyballplatz am Boulevard 7
8. | Flaeming-Skate® 14 9. | Erneuerung Kino 6
9. | Kulturangebote allgem. 12 10. |Flaming Therme 5
10. | Sportangebote allgem. 11 11. | Gewerbehof 4
11. | URBAN-Projekte 7 12. | URBAN-Projekte 3
Bahnanbindung nach Berlin 6 13. | Biotechnologiepark 3
12. | Infrastruktur allgem. 6 | Sonstiges 4
Wohnverhéltnisse 6
13, Arbeitsplatze 5
OPNV/Stadtbus 5
14, Anbindung an die Autobahn 4
Stadion 4
15, Marktkauf 3
Biotechnologiepark 3
Sonstiges 11
Gesamtn 356 |Gesamtn 227
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Ahnlich wie die Haushalte wurden auch die Schiiler befragt, tiber welche
Veradnderungen in den letzten Jahren sie sich am meisten gefreut haben.
Den ersten Rang nehmen die Verbesserungen der Grunanlagen ein (52).
Die Entwicklungen am Bahnhof (37) sowie die FIaeming-Skate® (34) werden
vergleichbar positiv gewertet. Die Erfolge der Stadterneuerung (Sanierung
der Gebaude und Verbesserung des StralRenzustands) werden auch von
der jungen Generation gewurdigt (insgesamt 45).

Tab. 3.2:  ,Verglichen mit 2000: Was ist schlechter geworden?*, ,Uber welche Veranderung
der letzten Jahre in Luckenwalde haben Sie sich am meisten geérgert?”
(Haushalts- und Schilerbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab drei Nennungen)

Rang |Haushaltsbefragung n |Rang |Schilerbefragung
1. | Arbeitsplatzangebot 85 1. |Bibliothek
2. | Stadtbild — Leerstand/Zerfall/Liicken 46 2. | Merkzeichen Stadtgeschichte
3. | Einkaufsmoglichmdglichkeiten 25 3. | StralBenbau 9
4. | Verkehrsanbindung nach Schonefeld 17 4. | Gewerbehof 9
5. |Arzteversorgung 16 5. |Leerstand, Brachen 7
6. | Alt- und Innenstadt 14 6. | Trebbiner StralRe 3
7. | Aus- und Weiterbildung, Schulbildung 11 | Sonstiges 2
8. | Kulturelles Angebot 7
9. | gestiegene Anzahl an Discountern 5

10. |zu wenig Imbisse und Kneipen 4
Sonstiges 0
Gesamt n 230 |Gesamtn

Bei den negativen Verénderungen steht in der Haushaltsbefragung 2008 die
Verschlechterung der Beschaftigungssituation mit deutlichem Abstand auf
dem ersten Rang (85). Prasenter Leerstand, Zerfall von Hausern und Baulii-
cken im Stadtbild wird von vielen Luckenwaldern als Verschlechterung ge-
wertet (46), trotz der gleichzeitig benannten Erfolge in der Stadterneuerung.
Auch bei Einkaufsmdglichkeiten teilen sich die Meinungen der Luckenwalder
zu den Veranderungen in den letzten acht Jahren (Verbesserung: 34, Ver-
schlechterung: 25). Konstatiert wird zudem eine Verschlechterung der Ver-
kehrsanbindung nach Schoénefeld sowie der Arzteversorgung (16).

Ein Teil der 197 befragten Schuler sieht vor allem URBAN-Projekte sehr
kritisch: Die Bibliothek im Bahnhof, die zur Zeit der Befragung kurz vor der
Eroffnung stand (43), das Projekt Merkzeichen Stadtgeschichte (11) sowie
der neue Gewerbehof (9).

In den Expertengesprachen wurde der Befund der Erhebung 2003 bestétigt,
dass nach wie vor die Luckenwalder und scheinbar auch die nachwachsen-
de Generation allem Neuen zunéchst eher skeptisch gegentiiber stehen. In
Luckenwalde bedarf es Zeit, bis Neuerungen und auch Ungewohntes akzep-
tiert und angenommen werden. Die Projekte Bibliothek im Bahnhof und auch
der neue Gewerbehof standen zum Zeitpunkt der Befragung noch nicht bzw.
erst seit einem sehr kurzem Zeitraum in der offentlichen Wahrnehmung. Bei
beiden Projekten wird in den néchsten Jahren entscheidend sein, wie sie
sich etablieren und angenommen werden. Letztlich zielen beide URBAN-
Projekte auf die von der jungen Generation 2003 und 2008 benannten Prio-
ritaten und Schwerpunktaufgaben fur die Luckenwalder Stadtentwicklung.
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Erfolge und Misserfolge der letzten Jahre

Als Entscheidungen und Ereignisse, welche sich in den letzten acht Jahren
positiv auf die Entwicklung von Luckenwalde ausgewirkt haben, wurde von
den interviewten Experten voranging die Ansiedlung des Biotechnologie-
parks, der weitere Ausbau der Flaeming-Skate® sowie die verbesserte An-
bindung an Berlin (vierstreifige Ausbau der B101, direkte Bahnanbindung)
benannt. Als Probleme werden die ungeniigende Verfolgung eines Leitbil-
des fir die Stadt sowie die Innenstadtentwicklung gesehen.

Zentrales Thema der Stadtentwicklung seit 2000 war das URBAN-
Programm, das zahlreiche Schlisselprojekte fur Luckenwalde ermdglichte.
Nach Einschéatzung der interviewten Experten wéare ohne diese Projekte
Luckenwalde in eine bedeutungslose Normalitat gefallen: ,Luckenwalde hat
in den letzten Jahren einen Sprung gemacht. Besonders hervorgehoben
wurden von den Experten die Projekte: Umbau des Bahnhofgebdudes zur
Stadtbibliothek, Umbau des Heimatmuseums, Neugestaltung des Nuthe-
parks und die Einrichtung des Birger- und Kieztreffs Burg. Aus Sicht der
Experten pragen die URBAN-Projekte das heutige Erscheinungsbild von
Luckenwalde und haben die Menschen motiviert sich fur ihre Stadt intensi-
ver als noch vor fuinf Jahren zu interessieren und zu engagieren. Das die
zahlreichen und teilweise auch spektakularen Projekte in einer Kleinstadt fr
intensive Auseinandersetzungen sorgen, liegt auf der Hand. Fir die Identifi-
kation der Luckenwalder mit ihrer Stadt bringt dieser Diskurs wichtige Impul-
se.

Die Auffassungen der Experten werden von den befragten Haushalten viel-
fach geteilt. Zu den grof3ten Erfolgen der Stadtentwicklung in den letzten
acht Jahren wurden die Stadterneuerung (Sanierung von Stra3en und Ge-
bauden 48 Nennungen), die FIaeming-Skate® (37), der Biotechnologiepark
(37) und das URBAN-Programm (37) gezahlt. Die URBAN-Projekte Nuthe-
park (33) und Werner-Seelenbinder-Stadion (14) werden besonders hervor-
gehoben.

Tab. 3.3:  ,Worin sehen Sie den grof3ten Erfolg / den grof3ten Misserfolg der Stadtentwicklung seit

2000" (Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben in n)

Rang | Erfolge n |Rang |Misserfolge n
1. | Sanierung Str. und Gebaude 48 1. | kein Abbau der Arbeitslosenzahlen 37
Flaeming-Skate® 37 2. | Bibliothek 32
2. | Biotechnologiepark 37 3. | keine neuen Industrie-/Gewerbezweige | 24
URBAN-Programm 37 4. | Abrisse, Brachen 19
3. | Nuthepark 33 5. | Gewerbehof 17
4. | Bahnhofsareal 25 6. |Belebung der Alt- und Innenstadt 15
5. | Werner-Seelenbinder-Stadion | 14 7. | keine Shoppingcenter 10
6. | Gewerbepark 10 8. | Wegzug der Bevélkerung 9
7. |kulturelles Angebot 8 9. |B101 ist nicht fertig 8
8 Entwicklung der KMU 3 10. | Mendelsohnhalle 7
" | saubere, gewaltfreie Stadt 3 11 Merkzeichen Stadtgeschichte 6
Einkaufsmoglichkeiten 2 zerfallende Bausubstanz 6
9 Heimatmuseum 2 13. | Unzureichende Jugendférderung 5
" | Anbau Krankenhaus 2 Biotechnologiepark 1
14. - "
Verkehrsanbindung nach Schénefeld 1
Gesamt 261 | Gesamt 197
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Die Spitzenplatze auf der Liste der Misserfolge sind zum Teil allgemein ge-
fasst. Hier dominieren: der ausbleibende deutliche Abbau der Arbeitslosen-
zahlen (37), die im Bau befindliche Bibliothek* im ehemaligen Bahnhofsge-
baude (URBAN-Projekt 32), die zu geringe Ansiedlung von neuen Gewerbe-
und Industriezweigen (24), Abrisse und Brachen in der Stadt (17), der neue
Gewerbehof (URBAN-Projekt 17) und die unzureichende Belebung der Alt-
und Innenstadt (15).

3.2 Wahrnehmung und Wirkungen von URBAN Il

Informationen Uber URBAN Il

In Luckenwalde sind das Programm URBAN Il und seine Projekte in der
offentlichen Wahrnehmung sehr prasent. Uber das Programm URBAN Il
fuhlen sich 60% der befragten Haushalte ausreichend informiert.

Dagegen gaben nur 20% der befragten Schuler an, ausreichende Informati-
onen zu haben. Als eine mehrheitliche Einschatzung der interviewten Exper-
ten waren die Bemuhungen zur intensiven Einbeziehung der Schulen in den
URBAN-Prozess nur begrenzt erfolgreich, was sich im vergleichsweise ge-
ringen Informationsgrad der jungen Generation reflektiert.

Tab. 3.4:  ,Fuhlen Sie sich Giber das Programm URBAN und die umgesetzten Malinahmen
ausreichend informiert?* (Haushaltsbefragung und Schillerbefragung, Angaben in %)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- | Neue Berg- Gesamt Schiler-

Viertel Stralle siedlung befragung
ja 61,8 62,5 53,3 61,5 59,8 19,5
nein 38,2 37,5 46,7 38,5 40,2 80,5
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamtn 89 96 92 91 368 195

Als Informationsquellen werden von den Haushalten in erster Linie die loka-
len Zeitungen und das Amtsblatt der Stadt Luckenwalde (jeweils 29%) ge-
nutzt. Aber auch die Gesprache auf Arbeit, in der Nachbarschaft oder im
Freundeskreis sind eine wichtige Informationsquelle (14%). Vergleichbar
informieren sich die Schiler vor allem Uber Gesprache (27%), die lokalen
Zeitungen (25%) und das Amtsblatt (17%). Aber auch im Schulunterricht ist
URBAN Il ein Thema (unter Anderes: 14%).

Die begleitende intensive und als vorbildlich zu bewertende Offentlichkeits-
arbeit Uber Informationsveranstaltungen, Ausstellungen, Broschiren, das
eingerichtete URBAN-BUro bis hin zu besonderen Aktionen zur Einweihung
von Projekten erreichte fast jeden vierten Luckenwalder Haushalt (23%).

4 Die Bibliothek ist zwischenzeitlich eingeweiht.
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Tab. 3.5: ~Woher haben Sie Ihre Informationen?*
(Haushaltsbefragung und Schilerbefragung, Angaben in %)

Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- |Neue Berg-] Gesamt Schiler-
Viertel StralRe |siedlung befragung

Zeitungsartikel 27.9 26.2 32,6 31,3 29,4 25,4
Amtsblatt der Stadt 27,4 28,6 28,9 30,2 28,7 17,2
Luckenwalde
Gesprache (Kollegen,
Nachbarn, Freunde) 11,2 18,0 13,9 14,0 14,2 26,9
Aktionen zur Elnwe|- 11.2 97 6.4 8.4 9.0 6.7
hung von Projekten
Ausstellungen, Bro-
schiren, Faltblatter 7.9 6.8 53 7.3 6.9 0.0
Sendungen im Rund- 6.0 1.9 75 28 46 52
funk und Fernsehen
Informations- 51 6,3 2.7 3.4 4.4 3,0
veranstaltungen
URBAN-Biiro
am Markt 12a 3,3 2,4 2,7 2,2 2,7 15
Anderes 0,0 0,0 0,0 0,6 0,1 14,1
Gesamt in % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100
Gesamt n 215 206 187 179 787 134

Wirksamkeit der URBAN-Projekte

Die Haushalte und Schiler wurden im Rahmen der Befragung gebeten, aus
ihrer Sicht die Wirkungen der einzelnen URBAN-Projekte fir eine positive
Stadtentwicklung von Luckenwalde mit Noten (1 bis 5) zu bewerten. Aus
den Einzelnoten der jeweiligen Befragung wurde ein Durchschnitt gebildet.
Insgesamt liegt der Durchschnitt aller Bewertungen der Haushaltsbefragung
im guten und befriedigenden Noten-Bereich (1,7-2,8). Als Durchschnittsnote
wurde allerdings kein ,Sehr gut” vergeben, aber auch kein ,Mangelhaft. Der
Durchschnitt aller Bewertungen der Schilerbefragung liegt in einer ver-
gleichbaren Spanne (1,9-2,9).

Die Projekte mit den ,Best-Noten“ der Haushalts- und Schilerbefragung
sind: Nuthepark (Haushalte: 1,7/Schiler: 1,9), Ausbildungszentrum im Bio-
technologiepark (1,8/1,9) sowie das Werner-Seelenbinder-Stadion (1,8/1,9).
Die Projekte mit der schlechtesten Benotung sind: Férderung der KMU in
der Innenstadt (2,8/2,5), neuer Gewerbehof (2,8/2,7), Innenstadtmanage-
ment (2,8/2,7) und Merkzeichen Stadtgeschichte (2,8/2,9).

Die Bewertungen der einzelnen URBAN-Projekte decken sich mit den vo-
rangegangenen Beurteilungen der befragten Haushalte und Schiler zur
neueren Stadtentwicklung. Auf den wichtigen Zusammenhang, dass insbe-
sondere die bedeutsamen URBAN-Investitionsprojekte Bibliothek und neuer
Gewerbehof im Befragungszeitraum noch nicht oder erst seit kurzem fertig-
gestellt sind, sei an dieser Stelle nochmals verwiesen.
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Tab. 3.6:

Luckenwalde 2008

.im Programm URBAN wurden eine Reihe von stadtebaulichen, sozialen und wirtschafts-

férdernden Projekten umgesetzt. Wie bewerten Sie die Wirkung der einzelnen Projekte
fur eine positive Stadtentwicklung von Luckenwalde? Bewerten Sie bitte mit folgenden
Noten: 1 (Sehr gut), 2 (Gut), 3 (Befriedigend), 4 (Mangelhaft), 5 (Ungentigend).”
(Haushalts- und Schilerbefragung, Angaben als Durchschnittsnoten)

Zentrum | Volltuch- | L.-Jahn- | Neue Berg-| Gesamt| Schiler-
Viertel Stral3e siedlung befragung

Ausweitung und Neugestal- 17 17 17 17 17 1.9
tung des Nutheparks
Emnphtung Ausblldungszent 1,9 2.0 17 17 18 1,9
rum im Biotechnologiepark
Modernisierung und Ausbau
W.-Seelenbinder-Stadion 1.9 1.8 L7 18 1.8 1.9
Umbau des Heimat- 18 2.1 21 2.0 20 2.8
museums
Umbau fir die Einrichtung
Kieztreff im Stadtteil Burg 2.1 2,0 2.3 2.2 2.2 2.6
Sanierung Fabrikantenvilla
fur die Luckenwalder Tafel 2.1 2.1 2.4 2.1 2.2 2.1
Einrichtung eines tourist.
Leitsystems im Stadtraum 2.2 2.3 25 2.2 2.3 2.6
Bescha_ftlgung von Soz_!a]hll- 23 2.7 25 2.4 25 2.7
feempfangern u. Straffalligen
Umbau des Bahnhofs
zur Stadtbibliothek 2,6 3.0 2,6 2,5 2.7 2.7
Finanzielle Forderung von
KMU in der Innenstadt 3.0 2.9 2.8 2.5 2.8 2.5
Emnch?ung eines Gewerbe- 29 2.9 27 28 28 2.7
hofes fur Unternehmen
Innenstadtmgnagement: Zu- 2.7 2.8 2.9 2.7 2.8 2.7
sammenarbeit und Aktionen
Merkzeichen Stadtge-
schichte ca. 80 Infostelen 2.1 32 2.8 2,6 2.8 2.9

Tab. 3.7:

sWvenn Sie einige der oben benannten Projekte als nicht so wichtig einschéatzen, welche

anderen Projekte hatten aus lhrer Sicht Uber das URBAN-Programm geférdert werden
sollen?* (Haushalts- und Schulerbefragung, offene Frage, Angaben in n)

Haushaltsbefragung

Schilerbefragung

Aufwertung Boulevard, Innenstadt 32 | Ausbau Freizeitangebote 21
Schaffung Ausbildung und Arbeit 27 | Ausbildungszentrum 20
Sanierung des Postamtes z. B. als Bibliothek 26 | Mehr Jugendklubs 14
Spielplatze, Kitas, Schulen férdern 26 | Aufwertung Boulevard 7
Sportstatten, Erhalt des Freibads 21 | Bau einer Schwimmhalle 7
Verbesserung der Verkehrssituation 11 | Aufwertung Tierpark und Tierheim 6
Neunutzung der Industriebrachen u. Baullcken 9 | Aufwertung der Sportplatze 6
Ansiedlung neuer innovativer Unternehmen 8 | Erweiterung des Skaterparks 5
Ansiedlung von Geschéften im Bahnhof 4 | Bessere Shoppingangebote 4
Anbindung der Skaterbahn an den Bahnhof 2 | Alhambra 1
ehem. Heim LindenstralRe 1 | Kita ,Vier Jahreszeiten“ 1
Gesamt 167 | Gesamt 92
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Der auch von Seiten der Experten eingeschétzte hohe Handlungsbedarf zur
Aufwertung der Innenstadt wird durch die Haushaltsbefragung bestatigt.
Befragt nach alternativen Projektvorschldgen fir das Programm URBAN
wird die Aufwertung des Boulevards und der Innenstadt von fast jedem
Funften der Befragten genannt (32 Nennungen). Auch bei den Schilern hat
die Aufwertung des Boulevards als wichtiger Freizeitraum eine grof3e Be-
deutung (7). Das ungenutzte Postamt wird von vielen befragten Haushalten
(26) als ein mdgliches alternatives oder weiteres Projekt empfohlen, auch
als Ort fur die Bibliothek, die im Bahnhofsgebdude ihren neuen Standort
fand. Weitere oft genannte Projektvorschlage beziehen sich auf Angebote
fur Kinder (Spielplatze, Kitas, Schulen: 26) sowie Sportangebote (21). Die
Ansiedlung innovativer Unternehmen (8) sowie die Nutzung der Brachen
und Baultcken (9) wird vorgeschlagen. Mit dem Brachflachenmanagement
sowie dem neuen Gewerbehof zielte die Programmumsetzung URBAN ||
genau auf diese Vorschlage. Von den Schilern werden weitere Freizeitan-
gebote (21), ein Ausbildungszentrum (20) sowie mehr Jugendklubs (14) als
meistgenannte Projekte bzw. Alternativen zu den realisierten MalRhahmen
vorgeschlagen.

3.3 Vorstellungen uber Ziele und Prioritaten der
Stadtentwicklung

Zukunftsaussichten von Luckenwalde

In den Gesprachen mit den Experten bejahten alle ausdriicklich, dass die
Stadt Luckenwalde eine Zukunft haben wird. ,Die Stadt hat mehrere Chan-
cen, hat von jedem etwas“. Die Nahe zu Berlin und Potsdam, die schoéne
landschaftliche Umgebung, die Vorziige der Kleinstadt mit kurzen Wegen
sowie die Vielfalt an sozialen und kulturellen Angeboten (alle Schulformen,
Theater, Sportanlagen, Museum, Tierpark, Therme, Stadion, Flaeming-
Skate®) sind dafir gute Standortfaktoren.

Verhaltener zukunftsgewiss antworteten die 2008 befragten Luckenwalder
Haushalte. 29% der Befragten sind eher optimistisch, wenn sie an die Zu-
kunft von Luckenwalde denken. 24% neigen bei dieser Frage eher zum Pes-
simismus. Bei den 2008 befragten Schillern sehen 21% die Zukunft der
Stadt eher optimistisch und 32% eher pessimistisch.

Abb. 3.2: Wenn Sie an die Zukunft Luckenwaldes denken, sind Sie dann ..7?“

(Haushalts- und Schilerbefragung, Anteile in %, Anzahl der Nennungen in

den Balken)
2008: Haushalt 177
| |
2003: Haushalt 224
2008: Schller 91
|
2003: SchOler

104

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

90%

100%

M eher optimistisch teil-teils M eher pessimistisch
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Insgesamt besteht ein sehr ambivalentes Bild zur Zukunft Lukenwaldes. Der
Vergleich der Befragungen 2008 mit 2003 zeigt aber deutlich, dass sich in
den letzten funf Jahren eine optimistischere Sichtweise verstarkt hat. Der
Anteil der Optimisten in der jungen Generation (2003: 11%, 2008: 21%) und
bei den Erwachsenen (2003: 16%, 2008: 29%) hat sich nahezu verdoppelt.

Leitbildvorstellungen

Im Zuge der Experteninterviews 2003 kristallisierten sich drei Grundoptionen
fur ein mogliches Profil bzw. Leitbild heraus:

= Industriell gepragtes Leitbild: Grundlage fir ein zukunftsfahiges Luc-
kenwalde sind die erhalten gebliebenen und inzwischen modernisierten
industriellen Kerne. Bereiche wie Biotechnologie, Dienstleistungen, Tou-
rismus oder Kultur kénnen zur wirtschaftlichen Entwicklung und struktu-
rellen Ausgewogenheit beitragen, jedoch das verarbeitende Gewerbe
als Grundpfeiler nicht ersetzen.

= Postindustrielles Leitbild: Es hat keinen Sinn, weiter am historischen
Bild der Industriestadt festzuhalten. Die ,gesund geschrumpften* Uber-
bleibsel des ehemals dominierenden verarbeitenden Gewerbes reichen
nicht aus, um Stadtentwicklung zu tragen. Luckenwalde sollte in anderen
Bereichen seine Chancen nutzen: Aktiv- und Bildungstourismus, Frei-
zeit- und Kulturangebote, Technologieentwicklung und Dienstleistungen.

= Stadt im Wachstumsraum bzw. Speckgtirtel von Berlin: Realistische
Ansétze fir eine selbsttragende Wirtschaftsentwicklung von Luckenwal-
de sind nicht in Sicht. Die Chance der Stadt liegt in ihrer Nahe zu Berlin.
Luckenwalde kénnte Wohnstandort mit hoher Lebensqualitat fir Pendler
werden. Zudem kdnnte es zu selektiven Ansiedlungen von Gewerbe,
Forschung und Dienstleistungen kommen, die auf den Metropolenraum
ausgerichtet sind.

In der Haushaltsbefragung 2003 wurden die Birgerinnen und Birger zu
ihren Einschatzungen befragt, welche der drei Optionen bzw. Kombinatio-
nen sie fur Luckenwalde entwicklungsfahig halten. In der Haushaltsbefra-
gung 2008 wurde die Fragestellung tbernommen, um mogliche Verande-
rungen in der Einschétzung der Luckenwalder zu untersuchen.

Abb. 3.3:  ,Welches Profil sollte Luckenwalde vorrangig entwickeln, um seine Zukunft zu sichern?*

(Haushaltsbefragung, Anzahl der Nennungen in den Balken)

2008: Haushalt 114 111 104
2003: Haushalt 150 147 114
T 1 T T T 1 T T T 1 1
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

moderne Industriestadt B Wohnort mit Lebensqualitdt Sportstadt

[l Biotech-Stadt M Dienstleistungsstadt
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Luckenwalde 2008

In der Haushaltsbefragung 2008 fielen wie 2003 die meisten Nennungen auf
die Frage nach dem am meisten zukunftsfahigem Profil von Luckenwalde
auf die Kategorie ,Wohnstadt mit hoher Lebensqualitat* (2008 und 2003:
22%). An zweiter Stelle folgen gleichauf ,moderne Industriestadt* und
~Sportstadt” (2008 und 2003: jeweils 17-18%). Das Profil ,,Stadt der Biotech-
nologie” erhielt 18% der Stimmen 2008. Das sind zwei Prozentpunkte mehr
als 2003. Auch eine Zukunft als , Teil des Berliner Wachstumsraums” nahm
gegeniber 2003 um zwei Prozentpunkte auf 16% zu. Dagegen verlor das
Profil ,Dienstleistungsstadt* um gut drei Prozentpunkte und hatte 2008 einen
Stimmenanteil von 8%.

Angesichts der grof3en Breite an Leitbildvorstellungen und kaum feststellba-
ren Verdnderungen zwischen 2008 und 2003 ist aufschluf3reich, welche
Antwortkombinationen die Befragten wéahlten.

Tab. 3.8:

Bevorzugtes Profil fir das kiinftige Luckenwalde (Haushaltbefragung,
Antwortkombinationen mit der Haufigkeit von mehr als 4% der Nennungen)

Kombination 2008 | Kombination 2003 il

Ran Ran An- F

g Anteil | g teil in | Industr.- Bio-tech- u

nl in % n| % |[stadt Wohn-stadt | Sport-stadt | Stadt DL-Stadt E

1. | 37| 142 | 2. | 40| 9.2 B
2. 30| 11,5 1. 46| 10,6
3. 29| 11,2 5. 25| 57
4, 28| 10,8 6. 24| 55
5. 24 9,2 3. 30| 6,9
6. 20 7,7 8. 20| 4,6
7. 19 7,3 10. 18| 4,1
8. 15| 5,8 4, 26| 6,0
9. 13 5,0 7. 21| 4,8
10. 12 4,6 9. 19| 4,4
11. 10 3,8 11. 18| 4,1

An der Spitze steht die Kombination von Stadt der Biotechnologie und des
Sports (14%). Dieses postindustrielle Leitbild war 2003 auf dem 2. Rang der
Nennungen (9%). Hier lassen sich auch die Kombinationen von Wohn- und
Biotechnologiestadt (2008: 11%, 2003: 6%), Wohn- und Sportstadt (2008:
11%, 2003: 5%) sowie Wohn- und Dienstleistungsstadt (2008 und 2003:
6%) einordnen.

Die zweithdufigste Kombination ist die Industrie- und Wohnstand. Sie war
2003 auf dem 1. Rang (2008 und 2003: 11%). In diese Kategorie lassen sich
auch jene wenigen Stimmen einordnen, die auch auf eine Zukunft als In-
dustrie- und Sportstadt zielen (2008: 5%, 2003: 4%).

Eine Zukunft als Stadt im Wachstumsraum Berlin wird von drei Antworten
gestutzt: Wohnstadt bei Berlin (2008: 9%, 2003: 7%), Sportstadt bei Berlin
(2008: 7%, 2003: 4%) und Industriestadt bei Berlin (2008 und 2003: 5%).
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Aus den Befunden 2003 und 2008 lasst sich ablesen, dass

= eine postindustrielle Alternative mit neuen Technologien und wirtschaft-
lichen Impulsen Uber Sport, Kultur und Tourismus fir Luckenwalde zu-
nehmend als tragféhig erweist;

= der Abschied von dem traditionellem Profil einer Industrie- und Arbeiter-
stadt im Bewultsein vieler Luckenwalder einen mdglicherweise langen
Zeitraum bendétigt.

Prioritaten der Stadtentwicklung

In den Interviews mit den Experten wurden die 2003 erhobenen Prioritaten
der Stadtentwicklung hinsichtlich ihrer Plausibilitat und weiteren Giltigkeit
hinterfragt. Nach Einschatzung der Interviewten haben sie sich auch fiir das
Jahr 2008 nicht wesentlich verandert:

» Erhalt der sozialen Infrastruktur und der vielfaltigen Kulturlandschaft als
weicher Standortvorteil;

»  Aktive Wirtschaftsférderung nach innen und auf3en: Bestandspflege und
Expansion;

» Vitalisierung des Stadtkerns; Starkung der Wohnfunktion;

= Verbesserung des Stadthilds, insbesondere der stadthildpragenden
StralRenraume;

= Sanierung der Verkehrsinfrastruktur, speziell des Stral3ennetzes.

In den Gesprachen wurde auch deutlich, dass der Innenstadtentwicklung
eine starkere Aufmerksamkeit geschenkt werden muss. In diesem Zusam-
menhang werden zum Beispiel eine bessere Verkniipfung des Bahnhofs mit
der Flaeming-Skate® oder die Aufwertung des Boulevards als Schwer-
punktaufgaben benannt.

Die Sicht der Experten wird von den befragten Haushalten gestiitzt. In den
Befragungen 2008 und 2003 nach den Prioritaten der Stadtentwicklung ha-
ben sich die wichtigsten Themen nicht verandert. Die Ansiedlung von Indust-
rie und Arbeitsplatzen nimmt nach wie vor den 1. Rang einer vorgegebenen
Prioritatenskala von Eins bis Acht ein. Den 2. Rang belegt die Verbesserung
der Schul- und Berufsbildung. Auf dem 3. Rang stehen die Reparatur sowie
der Ausbau des Straf3ennetzes.

Die Aufwertung des historischen Stadtkerns steht 2008 auf dem 4. Rang
und hat gegeniber 2003 deutlich an Bedeutung gewonnen (2003: 6. Rang).
Die neue Fokussierung der Befragten auf die Starkung der historischen und
ideellen Mitte der Stadt kann als Indiz fir eine starkere Identifikation mit
Luckenwalde gewertet werden.

Im mittleren Bereich liegen die Themen Erhalt/Ausbau von Kultur- und Frei-
zeiteinrichtungen (2008: 5. Rang, 2003: 7. Rang) sowie die Aufbesserung
des Stadtbildes (2008: 6. Rang, 2003: 4. Rang). Trotz der beachtlichen An-
gebotsfille fur eine Kleinstadt hat der Kultur- und Freizeitbereich gegeniiber
2003 an Bedeutung gewonnen. Das Niveau zu erhalten und spezielle Li-
cken zu schlieRen, wird zunehmender als wichtig fur Luckenwalde gesehen.
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Die niedrigste Prioritdt hat die Verbesserung des Wohnungsangebotes
(2008: 7. Rang, 2003: 5. Rang). Hier reflektieren sich die fortgefiihrten Malf3-
nahmen der Wohnraumaufwertung in den letzten Jahren und die weiter ent-
spannte Situation auf dem Luckenwalder Mietwohnungsmarkt.

Tab. 3.9:  ,Wo setzen Sie personlich die Prioritéten der Stadtentwicklung®

(Haushaltsbefragung, Einordnung der Themen auf einer achtstufigen Rangliste)

Thema 2008 2003
Durchschnitt| Rang |Durchschnitt| Rang
Ansiedlung von Industrie und Arbeitsplétzen 2,1 1. 2,3 1.
Verbesserung der Schul- u. Berufshildung 3,0 2. 3,5 2.
Reparatur/Ausbau des Stral3ennetzes 3,7 3. 3,9 3.
Aufwertung des historischen Stadtkerns 3,8 4, 4,5 6.
Erhalt/Ausbau von Kultur- u. Freizeiteinrichtungen 4,2 5. 4,6 7.
Aufbesserung des Stadthildes 4,3 6. 4,4 4,
Verbesserung des Wohnungsangebots 4.4 7. 4.4 5.
Anderes 6,0 8. 57 8.
Die Schilerbefragung bekréftigt die Schwerpunktsetzungen der Haushalts-
befragung, wobei gegenlber der Schiilerbefragung 2003 ein Wechsel der
wichtigsten Themen festzustellen ist. Wie fur die Erwachsenen hat 2008 die
Verbesserung der Schul- und Berufshildung hdchste Prioritat (2003: 4.
Rang) Auf dem 2. Rang 2008 steht die Ansiedlung von Industrie und Ar-
beitsplatzen (2003: 5. Rang). Dieser Prioritdtenwechsel kann fir einen ver-
starkten Bleibewunsch eines Teils der jungen Generation stehen, der nur
Uber berufliche Perspektive in Luckenwalde ermdglicht werden kann
Die Reparatur und der Ausbau des Strallennetzes sowie der Erhalt und
Ausbau von Kultur- und Freizeiteinrichtungen belegen 2008 den 3. Rang
(2003: 3. und 5. Rang).
Die Aufwertung des historischen Stadtkerns sowie des Stadtbildes haben flr
die Schuler deutlich an Bedeutung verloren. 2008 stehen sie auf dem 5. und
6. Rang, 2003 waren beide Themen auf dem 1. Rang.
Tab. 3.10: ,Wo setzen Sie personlich die Prioritaten der Stadtentwicklung®
(Schilerbefragung, Einordnung der Themen auf einer achtstufigen Rangliste)
Thema 2008 2003
Durchschnitt| Rang |Durchschnitt| Rang
Verbesserung der Schul- u. Berufshildung 2,8 1. 4,3 4,
Ansiedlung von Industrie und Arbeitsplatzen 3,0 2. 4,5 5.
Reparatur/Ausbau des Stral3ennetzes 3,4 3 4,2 3.
Erhalt/Ausbau von Kultur- u. Freizeiteinrichtungen 3,4 ' 4,5 5.
Verbesserung des Wohnungsangebots 3,9 4. 3,5 2.
Aufbesserung des Stadtbildes 4,3 5. 2,9 1
Aufwertung des historischen Stadtkerns 51 6. 2,9 '
Anderes 6,0 7. 6,4 6.
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Die ,BlUrgermeisterfrage”

Die obigen Befunde zu den Prioritaten der Stadtentwicklung werden durch
die Antworten in der Haushalts- und Schiilerbefragung auf die offen gestellte
.Blrgermeisterfrage” nach dem akutesten Handlungsbedarf bestatig.

Tab. 3.11: ,Wenn Sie Birgermeister von Luckenwalde waren, was wirden Sie zu allererst tun?*

(Haushaltsbefragung, offene Frage, Angaben in n)

Zen- | Voll- L.- | Neue Gesamt Gesamt
trum | tuch- | Jahn- |Berg- 2008 2003
Viertel | Str. siedlg.| | Rang n Rang

Arbeitsplatze schaffen 31 22 17 19 89 1. [101 1.
Stadterneuerung/Sanierung/Boulevard 9 17 9 11 46 2. 42 3.
Perspektive fur Jugend schaffen 2 8 5 14 29 3.
Erweiterung Kultur-/Freizeitangebot 3 14 3 8 28 4. 15 7.
schulische Angebot vergroRern 6 6 7 7 26 5.
Starkung lokale Wirtschaft/Ansiedlung 5 3 2 7 17 6. 53 2.
Verbesserung Sauberkeit u. Ordnung 5 5 6 1 17 7. 21 5.
Neustrukturierung der Verwaltung 1 3 5 5 14 8. 15 7.
Stral3ennetz 3 2 2 5 12 9. 13 9.
Birger mehr integrieren 0 3 4 3 10 10. 8 10.
Sonstiges 0 0 0 0 0 122
Gesamt 65 83 60 80 | 288 390

In der Haushaltsbefragung dominieren mit grofRem Abstand die Nennungen
zum Problemkreis fehlender Arbeitsplatze (1. Rang). Im Vergleich zu 2003
ist die Schaffung von mehr Arbeit nach wie vor das wichtigste Thema. Im
Zusammenhang sind ebenfalls die Forderungen nach Starkung der lokalen
Wirtschaft und Neuansiedlungen (6. Rang) zu sehen.

Es folgt die Stadterneuerung mit starkem Fokus auf die Innenstadt (2.
Rang), das Thema mit gewachsener Bedeutung fur die Stadtentwicklung
(vgl. oben) sowie die themenibergreifende Aufgabe, Perspektiven fur die
Jugend in Luckenwalde zu schaffen (3. Rang).

Einen zweiten groBen Schwerpunkt nehmen Forderungen nach einer Erwei-
terung der Kultur- und Freizeitangebote sowie die Ausweitung der schuli-
schen Angebote ein (4. und 5. Rang). Im Vergleich zu den Ergebnissen
2003 hat dieser Schwerpunkt gewonnen. Insbesondere die Erweiterung der
Bildungsangebote ist als neue Forderung mit 26 Nennungen gesetzt. Ein
dritter Schwerpunktbereich liegt bei der Kommunalpolitik und Administration.
Hierzu z&hlen die Forderungen nach mehr Ordnung und Sicherheit (7.
Rang), einer Neustrukturierung bzw. effizienteren Verwaltung (8. Rang) so-
wie einer besseren Integration der Blrger in Entscheidungsprozesse (10.
Rang).
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In der Schilerbefragung wiederholt sich das Bild weitestgehend, wenn es
um den Themenschwerpunkt Ausbildung und Arbeit geht. Es treten aber
auch unmittelbar mit den besonderen Interessen der jungen Menschen ver-
knlpfte Themen in den Vordergrund.

Tab. 3.12: ,Wenn Sie Blrgermeister von Luckenwalde waren, was wirden Sie zu allererst tun?*
(Schulerbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab drei Nennungen)

Thema Gymnasium Realschule Gesamt 2008 | Gesamt 2003
2008 | 2003 | 2008 | 2003 n Rang n Rang

Mc Donalds ansiedeln 10 0 7 0 17 1

mehr Arbeitsplatze 13 10 4 17 17 27 1.

mehr Ausbildungsplatze 7 7 3 4 10 5 11 4,

StraBen ausbauen/sanieren 3 0 7 0 10

mehr Freizeitangebote fir Jgdl. 4 5 5 19 9 3. 24 2.

Stadterneuerung 6 6 2 5 8 4, 11 4,

mehr Bildungsmdoglichkeiten 5 0 2 0 7 5.

mehr Industrie / Gewerbe 5 8 0 4 5 6 12 3.

mehr Kinder-/Jugendprojekte 5 0 0 0 5

mehr Einkaufsmdoglichkeiten 1 3 2 3 3 6 5.

Befragungen durchfiihren 3 4 0 1 3 7. 5 6.

Nazis verjagen 1 0 2 4 3 4 7

Sonstiges 15 37 11 34 26 71

Gesamt 78 80 45 91 123 171

Das Thema auf Platz 1 ist die Ansiedlung eines Mc Donalds. Das Fehlen,
des bei vielen Jugendlichen beliebten Treffpunkts, wird momentan als gro-
Res Defizit gesehen (17 Nennungen). Betrachtet man die Nennungen fir
mehr Arbeits- und Ausbildungsplatze sowie fur mehr Industrie und Gewerbe
im Zusammenhang (27) verschiebt sich die Einschatzung zu den akuten
Handlungserfordernissen aus Sicht der Schiler in Luckenwalde. Die Forde-
rung nach mehr Freizeitangeboten fur Jugendliche steht (4. Rang). Sie hat
im Vergleich zur Schilerbefragung 2003 allerdings deutlich an Gewicht ver-
loren (2008: 2. Rang).

Fasst man die Ergebnisse aller Befragungen zu den Prioritdten der Stadt-
entwicklung sowie die ,Burgermeisterfrage” zusammen, zeichnen sich fol-
gende Schwerpunkte des Handels ab:

= Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplatzen;

= Stadtebauliche Aufwertung, konzentriert in der Innenstadt
(histor. Stadtkern, Boulevard, pragende StraRenrdume und Wege);

» Qualifizierung und Erganzung von Bildungs-, Kultur- und Freizeitange-
boten mit Fokus auf die junge Generation;

= Steigerung der Effizienz bzw. Burgernédhe der Kommunalverwaltung.
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4. Sozialportraits

Wohndauer, Alters- und Haushaltsstruktur

Von den befragten Haushalten leben gegenwartig 41% bereits langer als 30
Jahre in Luckenwalde und bilden somit einen stabilen Kern von ,Alteinge-
sessenen”. Auch jene 17%, die in den 1970er Jahren zuzogen sind, werden
sich inzwischen gro3tenteils zu den ,Einheimischen” rechnen. Dasselbe gilt,
wie die Interviews mit Zugezogenen aus diesem Zeitraum bestatigen, auch
fur viele derer, die in den 1980er Jahren nach Luckenwalde kamen (17%).
Seit der Wende zugezogen sind 25% der Befragten.

Tab. 4.1: LSeit welchem Jahr wohnen Sie bereits in Luckenwalde?*
(Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel Stral3e Bergsiedlung

2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
2004-2007 5,4 - 5,0 - 9,1 - 8,6 - 7,0 -
2000-2003 4,3 7,2 3,0 7,8 4,0 8,0 2,2 1,9 3,4 6,3
1995-1999 4,3 9,0 4,0 7,8 10,1 10,7 7,5 4,7 6,5 8,1
1990-1994 3,3 5,4 12,0 9,5 3,0 0,0 15,1 4,7 8,3 4,9
1980-1989 14,1 21,6 13,0 23,3 23,2 14,3 17,2 22,6 16,9 20,4
1970-1979 21,7 15,3 20,0 16,4 10,1 13,4 16,1 14,2 16,9 14,8
vor 1970 46,7 41,5 43,0 35,2 40,4 53,6 33,3 51,9 40,9 45,5
Gesamt in %| 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 92 111 100 116 99 112 93 106 384 445

Die meisten ,alteingesessenen” Luckenwalder (vor 1970) wurden im Zent-
rumsbereich (47%) angetroffen, die wenigsten in der Neuen Bergsiedlung
(33%). In der Befragung 2003 gab es bei den Zuziehern der 1970er Jahre
zwischen den Bereichen keine wesentlichen Unterschiede. Im Jahr 2008
sind die meisten Zuzieher der 1970er Jahre im Zentrum (22%) und im Voll-
tuch-Viertel (20%) anzutreffen, die wenigsten in der Ludwig-Jahn-Stral3e
(10%).

Hatte 2003 das Plattenbaugebiet Ludwig-Jahn-Stral3e, das vorrangig fur den
Wohnbedarf der Industriebetriebe errichtet wurde, die wenigsten Zuzieher
aus den 1980er Jahren, so wohnen heute im Vergleich zu den anderen Ge-
bieten die meisten Zuzieher nach Luckenwalde aus diesem Zeitraum dort
(23%). Die wenigsten der Befragten (13%), die seit 1980 in Luckenwalde
leben, sind heute im Volltuch-Viertel anzutreffen. 2003 waren es dagegen
noch die meisten (23%).
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25% der Befragten sind nach 1990 nach Luckenwalde gezogen. Uberdurch-
schnittlich stark ist der Anteil der nach 1990 Zugezogenen in der Neuen
Bergsiedlung (2008: 33%). War der Zuzieheranteil seit 1990 im Jahr 2003
mit 22% im Zentrum uberdurchschnittlich hoch, so ist heute der Anteil mit
17% unterdurchschnittlich. Ein mdglicher Beleg fir Sanierungs- und Moder-
nisierungsbedarf von Wohnsubstanz und Infrastruktur.

Weiteren Aufschluss geben Alters-, Haushalts- und Familienstruktur:

In der Neuen Bergsiedlung dominieren, wie auch in der Befragung
2003, die Generationen zwischen 40 und 64 Jahren mit ihren heran-
wachsenden bzw. herangewachsenen Kindern zwischen 10 und 30 Jah-
ren. Hier wurden die meisten Haushalte mit drei Personen (23%) und
vier Personen (25%) angetroffen. Bei den Zwei-Personen-Haushalten
(35%) handelt es sich uberwiegend um Paare im fortgeschrittenen Er-
werbsalter, deren Kinder bereits fortgezogen sind. Man wohnt tberwie-
gend im eigenen Einfamilienhaus. Alleinstehende wurden relativ selten,
noch weniger als 2003 angetroffen (6%). Der Anteil der Haushalte mit
funf und mehr Personen ist mit 10% der hdchste im Vergleich zu den
anderen Gebieten und liegt Uber dem gesamtstadtischen Durchschnitt
mit knapp 5%.

Der Bereich um die Ludwig-Jahn-Straf3e wird stark durch die Generati-
on zwischen 18-29 Jahren gepragt (28%). Eine zweite starke Gruppe bil-
den die 40 bis 49-Jahrigen (22%) mit ihren Kindern im jugendlichen Alter
(15% der Mitbewohner) und die Altersgruppe zwischen 50-64 Jahre
(22%). Uber dem Durchschnitt liegt auch der Seniorenanteil (20% der
Befragten, 21% der Mitbewohner). Entsprechend dieser Zusammenset-
zung dominieren Zwei-Personen-Haushalte (47%). Wahrend der Anteil
von Ein-Personen-Haushalten, hinter denen sich alleinstehende Senio-
ren wie auch junge Haushaltsgrinder verbergen, bei der Befragung
2003 Uberdurchschnittlich hoch war (26%), liegt er 2008 mit 10% unter
dem gesamtstadtischen Durchschnitt von 14%.

Im Volltuch-Viertel wohnt ca. 60% der Befragten im Alter zwischen 30
und 64 Jahren. Die Altersgruppen 30-39 Jahre, 40-49 Jahre und 50-64
Jahre sind etwa zu gleichen Anteilen (20%) vertreten. Zum einen handelt
es sich um junge und z.T. auch gréRere Familien. Der Anteil von Kindern
(8%) und Jugendlichen (21%) liegt deutlich Uber dem gesamtstadtischen
Durchschnitt. Im Volltuch-Viertel haben die Befragten die meisten Kinder
im Alter bis 19 Jahre. Dementsprechend gibt es hier die meisten Drei-
bis Vier-Personenhaushalte im Vergleich zu den anderen Gebieten.
Daneben wurden relativ viele (zumeist alleinstehende) Senioren sowie
jungere Paare angetroffen.

Wahrend 2003 die Alterszusammensetzung im Zentrum gleichmaRig
durchmischt war, dominiert heute die Generation zwischen 50-64 Jahren
(32%). Auch die Altersgruppe zwischen 40-49 Jahren wurde mit 26%,
Uberdurchschnittlich angetroffen. Die Altersgruppe 18-29 Jahre ist mit
11% im Vergleich zu den anderen Befragungsgebieten unterreprasen-
tiert. Der grof3te Anteil der Befragten lebt in Zwei-Personen-Haushalten
(44%). Der Kinderanteil ist gegentiber 2003 deutlich gesunken, wobei er
deutlich Gber dem gesamtstadtischen Durchschnitt lag. Heute liegt er un-
ter dem gesamtstadtischen Durchschnitt.
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Tab. 4.2:  Altersstruktur der Befragten (Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel Stral3e Bergsiedlung
2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
18-29 Jahre 10,6 23,1 18,4 25,6 28,3 12,5 19,8 18,3 194 19,8
30-39 Jahre 17,0 23,2 20,4 21,8 7,1 14,3 17,7 13,5 15,5 18,2
40-49 Jahre 25,5 22,2 22,4 20,9 22,2 22,3 229 | 24,0 23,3 22,4
50-64 Jahre 31,9 18,5 20,4 8,1 22,2 30,4 219 | 28,8 24,0 21,4
ab 65 Jahre 14,9 13,0 18,4 23,6 20,2 20,5 17,7 15,4 17,8 18,2
Gesamtin % | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 94 108 98 110 99 112 99 104 387 434
Tab. 4.3:  Altersstruktur der Mitbewohner (Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel Stralle Bergsiedlung
2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
0-9 Jahre 54 19,7 8,3 15,3 31 8,0 12,0 7,0 7,2 12,7
10-19 Jahre 16,1 23,6 21,1 27,6 15,4 26,3 15,4 26,6 171 26,1
20-29 Jahre 17,2 15,2 16,5 13,8 17,7 8,8 10,3 111 15,4 12,4
30-59 Jahre 45,2 31,5 39,1 32,1 43,1 34,3 60,7 40,2 46,7 34,6
ab 60 Jahre 16,1 10,1 15,0 11,2 20,8 22,6 1,7 15,1 13,5 14,2
Gesamtin % (100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 93 178 133 196 130 137 117 199 473 710
Tab. 4.4; Haushaltsstruktur der Befragten (Haushaltsbefragung, Angaben in %)
Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel StralRe Bergsiedlung
2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
1 Person 26,6 18,8 13,0 14,8 9,9 25,7 6,3 8,5 13,8 17,0
2 Personen 43,6 34,7 34,0 35,7 46,5 44,2 35,4 29,2 39,9 36,0
3 Personen 17,0 25,0 30,0 21,7 22,8 17,7 22,9 30,3 23,3 23,5
4 Personen 8,5 14,3 22,0 19,1 17,8 8,8 25,0 22,6 18,4 16,1
ab 5 Personen 43 7,2 1,0 8,7 3,0 3,6 10,4 8,4 4,6 7,2
Gesamtin % |100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 200,0 | 100,0
Gesamt n 94 112 100 115 101 113 97 106 394 446
StadtBiiro Hunger, Stadtforschung und —planung GmbH 59



Erhebung zur stadtischen Identitét

Beruf, Erwerbstéatigkeit und Einkommen

Luckenwalde 2008

Berufsabschluss und Erwerbstatigkeit sind aufschlussreiche Indikatoren fir
das soziale Gefiige in der Stadt wie auch fir den Wandel und die Segre-
gationserscheinungen in den einzelnen Stadtteilen.

Tab. 4.5:  ,Welchen Berufsabschluss haben Sie?" (Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel Stral3e Bergsiedlung

2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
in Ausbildung 3,7 | 10,0 6,3 6,0 | 10,4 21| 159 4,5 91 5,7
ungelernt - 1,0 3,1 6,0 - 3,1 1,1 1,1 1,1 2,8
Teilabschluss 2,4 1,0 1,0 3,0 1,0 2,1 - 1,1 1,1 1,8
Berufsabschluss 40,2 | 30,0 | 479 | 450 | 42,7 | 546 | 28,4 | 33,7 | 40,1 | 409
Meisterabschluss 8,5 9,0 4,2 5,0 6,3 7,2 3,4 9,0 55 7,5
FS-/ FHS Abschluss 305 | 320 | 302 | 270 | 31,3| 216 | 239 | 28,1 | 29,0 | 27,2
HS-/ Uni-Abschluss 146 | 17,0 7,3 8,0 8,3 93| 27,3 | 225 | 141 | 14,0
Gesamt in % 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 |100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamtn 82 100 96 100 96 97 90 89 362 386

Der hdchste Ausbildungsstand wurde in der Neuen Bergsiedlung vorgefun-
den. Hier kdnnen 27% auf einen Hochschul- bzw. Universitatsabschluss und
24% auf eine Fach- bzw. Fachhochschulbildung verweisen. Im Zentrum, im
Volltuch-Viertel und in der Ludwig-Jahn-Stral3e ist der Anteil von Fach- bzw.
Fachhochschulabsolventen fast nahezu gleich (31%). Die meisten Befragten
mit einem Fach(arbeiter-)abschluss gab es im Volltuch-Viertel. Hier war
jedoch auch der Anteil (3%) von Ungelernten am hdchsten (gesamtstadti-
scher Durchschnitt 1%). Der Anteil von Inhabern des klassischen Meister-
briefs ist mit 4% im Volltuch-Viertel am niedrigsten. Im Vergleich mit den
anderen Befragungsgebieten war nur der Anteil in der Neuen Bergsiedlung
noch niedriger. Wéhrend 2003 im Zentrum tberdurchschnittlich viele Auszu-
bildende angetroffen wurden (10%), sind heute dort die wenigsten Bewoh-
ner in Ausbildung (4%). Die meisten der Befragten, die sich in einer Ausbil-
dung befinden, wohnen bei ihren Eltern in der Neuen Bergsiedlung (16%).

Auch hinsichtlich der Erwerbstétigkeit und der beruflichen Stellung werden
Unterschiede zwischen den Befragungsgebieten sichtbar:

= In der Neuen Bergsiedlung dominieren zu einem Anteil von 49%
(2003: 31%) die Bewohner im Angestelltenverhdltnis. Der Anteil ist deut-
lich gestiegen. Leicht unter dem Durchschnitt liegt der Anteil der Selb-
standigen (10%), unter dem Mittelwert bleibt der Rentneranteil (21%).
Wahrend im Jahr 2003 unter den Befragten 12% Arbeitslose angetroffen
wurden, ist der Anteil heute mit 2% weit unter dem gesamtstadtischen
Durchschnitt.

= Im Bereich Ludwig-Jahn-StraRe wurde der hochste Anteil von Rent-
nern bzw. Vorruhestandlern (29%) angetroffen. Wéhrend 2003 der An-
teil von Arbeitslosen mit 21% relativ hoch war, ist der Anteil heute auf
7% gesunken. Im Jahr 2003 gab es fast keine Selbstandigen (1%). Heu-
te liegt der Anteil bei fast 9%. Der Anteil der Angestellten (36%) hat sich
gegeniiber 2003 um neun Prozentpunkte erhoht, liegt jedoch unter dem
gesamtstadtischen Durchschnitt.
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= Im Volltuch-Viertel dominiert der Anteil der Angestellten (37%). Auch
hier ist der Anteil der Arbeitslosen um zwei Prozentpunkte auf 10% zu-
rickgegangen. Er liegt jedoch Uber dem gesamtstadtischen Durch-
schnitt (6%).

= Im Zentrum ist der Anteil an Angestellten (42%) leicht Gber dem Durch-
schnitt. Der Anteil der Selbststandigen (22%) hat sich im Vergleich zu
2003 fast verdoppelt und liegt weit Gber dem gesamtstadtischen Durch-
schnitt (13%). Daflr liegt der Anteil (17%) von Rentnern und Vorruhe-
standlern deutlich unter dem gesamtstadtischen Durchschnitt (23%).
Auffallend ist der geringe Anteil von Schilern, Studenten und jenen, die
sich in Ausbildung befinden (1%).

Tab. 4.6:  ,Welcher Tatigkeit gehen Sie heute nach? (Haushaltsbefragung, Angaben in %)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel Stral3e Bergsiedlung

2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
Arbeiter(in) 8,3 | 10,3 9.3 | 14,5 75| 104 78 | 10,4 82| 11,5
Angestellte(r) 41,7 | 351 | 372| 309 | 355 | 274 | 489 | 31,3 | 40,7 | 31,0
Selbstandige(r) 22,2 | 10,3 | 11,6 6,4 8,6 0,9 | 10,0 83| 12,6 6,4
Arbeitslos (ALG I, 1) 98| 134 8,2 | 10,0 6,5| 20,8 22| 115 6,5 | 139
Schiler/Stud./Azubi 14| 134 | 10,5 | 10,9 | 12,9 6,6 | 10,0 9,4 91| 10,0
Rentner(in), Vorrhst. 16,7 | 16,5 | 233 | 26,4 | 290 | 339 | 21,1 | 208 | 22,9 | 24,7
anderes - 1,0 - 0,9 - 0,0 - 8,3 - 2,4
Gesamt in % 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 |100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 72 97 86 110 93 106 90 96 341 409
Tab. 4.7: ,Wie hoch sind in Ihrem Haushalt die durchschnittichen monatlichen Nettoeinkiinfte?*

(Haushaltsbefragung, Angaben in %, Einkiinfte in Euro)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel Stralle Bergsiedlung

2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
<500 53 54 54 3,0 11 5,0 1,3 4,9 3,3 4,5
500 - 900 17,1 | 152 | 129 | 158 | 14,0 | 24,8 2,7 86| 119 | 16,5
900 - 1.300 21,1 | 20,7 | 23,7 | 248 | 19,4 | 248 6,7 | 12,3 | 18,1 | 21,1
1.300 - 1.600 132 | 130 | 172 | 119 | 140 | 16,8 | 14,7 86| 148 | 12,8
1.600 - 2.000 13,2 | 16,3 | 129 | 16,8 | 18,3 | 16,8 93| 17,3 | 136 | 16,8
2.000 - 2.500 17,1 76| 140 | 17,8 | 194 79| 253 | 148 18,7 | 12,0
2.500 - 3.800 39| 16,3 | 10,8 59| 129 30| 29,3 | 148 | 139 9,6
> 3.800 9,2 5,4 3,2 4,0 11 1,0 | 10,7 | 185 5,6 6,7
Gesamtin % 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 76 92 93 101 93 101 75 81 337 375
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Tab. 4.8:  Vergleich der durchschnittlichen monatlichen Haushalts-Netto-
Einkinfte in Luckenwalde mit dem Durchschnitt der neuen und
alten Bundeslander®

Einkommens-| Luckenwalde |[neue Bundeslander]alte Bundeslander
gruppen (Befragung) mit Land Berlin

in Euro 2008 | 2003 2006 2003 2006 2003
<500 3,3 4,5 34 4,1 2,5 3,3
500 - 900 11,9 16,5 16,9 15,7 10,5 10,6
900 - 1.300 18,1 21,1 21,6 20,5 16,2 16,0
1.300 - 2.000 28,4 29,6 28,0 28,7 25,6 25,8
> 2.000 38,2 28,3 30,1 31,0 45,2 44,3
Gesamt in % 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Gesamt n 337 375 | 8.289T | 8.200T |28.823T | 28.954T

Vergleicht man die Befragungsdaten 2008 und 2003 zur Einkommenssitua-
tion mit den diesbeziglichen Erhebungen aus dem Mikrozensus, so zeigt
sich, dass sich die Einkommensstruktur der Luckenwalder Haushalte in eini-
gen Gruppen von den ostdeutschen Mittelwerten unterscheidet. Entgegen
der Entwicklung leicht steigender Niedrigsteinkommen im Bereich zwischen
500 bis 900 Euro in den neuen Landern, hat diese Einkommensgruppe zwi-
schen 2003 und 2008 in Luckenwalde anteilig abgenommen (2008: 12%,
2003: 17%). Umgekehrt gab es entgegen dem Trend in den neuen Landern
bei den Haushalts-Netto-Einkommen zwischen 900 und 1.300 Euro eine
anteiligen Verlust (2008: 18%, 2003: 21%). Deutlich besser als im Durch-
schnitt der neuen Lander ist in Luckenwalde die Entwicklung der Einkom-
men ab 2.000 Euro. Die kann auf die Ballungen hoher Einkommen in der
Neuen Bergsiedlung, die etwa ein Viertel aller Befragten in Luckenwalde
stellte, zurlickgefiihrt werden. Der Abstand zur Einkommensstruktur in den
alten Bundeslandern ist nach wie vor ganz erheblich, speziell, was die Ein-
kinfte ab 2.000 Euro pro Monat betrifft.

In den einzelnen Befragungsbereichen stellt sich die Situation wie folgt dar:

= Die meisten hohen Einkommen werden in der Neue Bergsiedlung er-
zielt. Wahrend der Anteil der befragten Haushalte im Jahr 2003 48%
mehr als 2.000 Euro pro Monat verdienen, sind es heute 65%. Die Antei-
le der Einkommen zwischen 500 und 2.000 Euro pro Monat liegen deut-
lich unter dem gesamtstadtischen Durchschnitt. Ab 2.000 Euro pro Mo-
nat erreicht die Neue Bergsiedlung ,Westniveau“.

= Der einkommensschwéachste Bereich war 2003 das Gebiet um die Lud-
wig-Jahn-StralRe. Hier verdienten 55% der Haushalte weniger als 1.300
Euro, darunter 30% sogar weniger als 900 Euro pro Monat. Die Ein-
kommensgruppen bis 1.300 Euro pro Monat waren weit (iberproportional
vertreten, wahrenddessen die Einkommenspyramide tber 2.500 Euro
pro Monat geradezu abbrach (4% der Haushalte) - eine Folge sozial-
raumlicher Segregation. Im Jahr 2008 stellt sich die Situation etwas bes-
ser dar. Hier verdienen heute 34% der Haushalte weniger als 1.300 Eu-
ro, darunter 15% weniger als 900 Euro pro Monat.

5 Angaben des Statistischen Bundesamtes, Mikrozensus
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Die Einkommensgruppen 2.000 bis 2.500 Euro ist von 8% im Jahr 2003
auf 19% gestiegen, die Einkommensgruppen 2.500 bis 3.800 Euro von
3% auf 13%. Der Anteil der Befragten, die Gber 3.800 Euro verdienen ist
mit 1% weit unter dem gesamtstadtischen Durchschnitt.

Die Einkunfte im Volltuch-Viertel bewegen sich nahe am gesamtstadti-
schen Durchschnitt. Lediglich die Einkommen der ,oberen Mittelklasse*
zwischen 2.000 und 2.500 Euro pro Monat sind etwas starker vertreten.
Dies entspricht durchaus einer sozialen Situation, die von jlingeren Ar-
beitnehmerfamilien mit Gberwiegend mittlerer Qualifikation gepragt ist.

Ahnlich ist die Situation im benachbarten Zentrum. Auffallig ist hier nur
das der Anteil von Besserdienenden mit Einkommen zwischen 2.500
und 3.800 Euro pro Monat im Jahr 2003 wesentlich hdher war (16%).
2008 betragt der Anteil 4% und liegt deutlich unter dem gesamtstadti-
schen Durchschnitt. Dafur ist der Anteil derjenigen gestiegen, die tUber
3.800 Euro verdienen. Dies kann bei dem vorgefundenen Ubergewicht
von Erwerbstétigen und Familien mit dem durchschnittlich hdheren Qua-

lifikationsniveau und Selbsténdigenanteil erklart werden.

Tab. 4.9

(Haushaltsbefragung, Anteile in %)

sWohnen Sie in ihrem eigenen Haus oder zur Miete?"

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt
Viertel Stral3e Bergsiedlung

2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
Eigenes Haus 435 | 16,1 | 38,8 | 14,7 | 554 27| 84,0 | 87,7 | 553 | 294
zur Miete 56,5 | 839 | 61,2 | 853 | 446 | 97,3 | 16,0 | 12,3 | 44,7 | 70,6
Gesamt in % 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamt n 92 112 98 116 101 112 94 106 385 446
Wohneigentum ist in den Befragungsbereichen unterschiedlich verbreitet. In
der neuen Bergsiedlung wohnen 84% der 2008 Befragten im eigenen Haus.
Im Bereich Ludwig-Jahn-StraRe wurden 55% der Befragten im Wohneigen-
tum angetroffen. Ahnlich verhalt es sich in den anderen Befragungsgebie-
ten: Volltuch-Viertel 39% und Zentrum 44%.
Tab. 4.10: ,Haben Sie Internetanschluss?* (Haushaltsbefragung, Anteile in %)

Zentrum Volltuch- L.-Jahn- Neue Gesamt

Viertel Stral3e Bergsiedlung

2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003 | 2008 | 2003
ja 66,7 | 393 | 680 | 409 | 724 | 30,1| 80,0 529 | 71,8 | 40,5
nein 333| 60,7 | 320 59,1 | 276 | 699 | 200 | 47,1 | 28,2 | 595
Gesamt in % 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0
Gesamtn 93 112 97 115 98 113 95 104 383 444

Wahrend 2003 41% der befragten Luckenwalder Uber einen Internetan-
schluss verfiigten, sind es heute 72%. Mit 80% ist die Anschlussquote in der
Neuen Bergsiedlung am héchsten. In den anderen Gebieten liegt sie bei

knapp 70%.
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ReslUmee
Entwicklung der stadtischen ldentitat

Mit der vorliegenden Untersuchung zur stadtischen Identitat in Luckenwalde,
die auf der sozialwissenschaftlichen Erhebung des Jahres 2003 aufbaute,
sollte aufgezeigt werden, inwiefern sich die Identitdt der Luckenwalder mit
ihrer Stadt in den letzten funf Jahren verandert hat und welchen Anteil die
URBAN-Initiative daran hatte.

Die Identitat der Luckenwalder mit ihrer Stadt hat sich ver-
bessert.

Im Ergebnis der Untersuchung steht, dass sich seit 2003 bei verschiedenen
identifikationsférdernden Merkmalen positive Entwicklungen ergeben haben.
Ob diese ursachlich im Zusammenhang mit der Programmumsetzung von
URBAN 1l stehen, ist schwer belegbar. Uber die qualitative Erhebung wird
allerdings deutlich: Die Intensitat der Projekte und Initiativen in den letzten
Jahren hat in Luckenwalde eine ,Aufbruchstimmung“ erzeugt, die auf Ein-
stellungen und Sichtweisen der Luckenwalder wirkt und zur Erhéhung stad-
tischer Identitat beitragt: ,Luckenwalde hat einen Sprung gemacht”.

Folgende ausgewahlte Befunde stehen fiir diese positive Entwicklung:
1. Die Wahrnehmung der Stadt ist heute positiver.
Die Sicht der Luckenwalder auf ihre Stadt ist heute positiver als 2003:

38% der befragten Haushalte wohnen heute sehr gerne in Luckenwalde. Im
Jahr 2003 waren es 30%. Von den befragten Schilern wohnen heute 22%
sehr gern in Luckenwalde. 2003 waren es nur 8%.

Mehr als jeder Dritte der befragten Haushalte (37%) wirden einem guten
Freund raten, nach Luckenwalde zu ziehen. 2003 gab nur jeder flnfte Be-
fragte (20%) eine solche Empfehlung. 27% der befragten Schiler wirden
Freunden raten nach Luckenwalde zu ziehen. 2003 waren es 15%.

Die emaotionale Bewertung der Stadtgestalt verweist auf eine in den letzten
funf Jahren enger gewordene Bindung der Luckenwalder mit ihrer Heimat-
stadt: 37% der befragten Haushalte empfinden Luckenwalde heute eher
~gepflegt’, als ,ungepflegt. 2003 war es nur 22%. 28% der befragten Haus-
halte sehen ihre Stadt heute eher ,einladend, als ,abweisend”. 2003 waren
es nur 18%.

2. Die Bindungen an die Stadt haben sich verstérkt.

62% der befragten Haushalte sind sich ganz sicher, in Luckenwalde wohnen
bleiben zu wollen. 2003 lag dieser Anteil bei 57%, womit sich eine leichte
Zunahme des Bleibewunsches der Luckenwalder zeigt. Demgegeniber
haben sich 9% der befragten Haushalte definitiv flir einen Wegzug entschie-
den. 2003 lag dieser Anteil bei 12%.
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Das Interesse sich zuklnftig starker gesellschaftlich zu engagieren, ist un-
gebrochen. 14% der 2008 befragten Haushalte bekunden ein solches Inte-
resse. 2003 waren es 12%. Fir 56% der Befragten kommt ein stérkeres
Engagement nicht in Frage. 2003 schlossen 61% ein solches aus.

3. Die Lebensqualitat hat sich verbessert.

20% der befragten Haushalte sehen heute Luckenwalde als eindeutig le-
benswerter an. 45% der Befragten konstatieren Verbesserungen in Teilbe-
reichen. Keine Verbesserungen in den letzten acht Jahren sieht dagegen
nur jeder Vierte.

Die Verbesserungen in den letzten Jahren werden vor allem von der jungen
Generation reflektiert. 18% der befragten Schiiler sehen Luckenwalde heute
als eindeutig lebenswerter an. Im Jahr 2003 waren dagegen nur 8% der
Schdler dieser Meinung.

4. Optimistischere Sichtweisen haben sich verstarkt.

Insgesamt besteht ein ambivalentes Bild zur Zukunft Lukenwaldes: 29% der
befragten Haushalte sind eher optimistisch, wenn sie an die Zukunft von
Luckenwalde denken. 24% neigen bei dieser Frage eher zum Pessimismus.
Bei den befragten Schilern sehen 21% die Zukunft der Stadt eher optimis-
tisch und 32% eher pessimistisch.

Der Vergleich der Ergebnisse mit 2003 zeigt allerdings, dass sich in den
letzten funf Jahren eine optimistischere Sichtweise deutlich verstarkt hat.
Der Anteil der Optimisten bei den Erwachsenen ist um 13 und in der jungen
Generation um 10 Prozentpunkte gestiegen.

5. Stadtebauliche Leitbildvorstellungen verfestigen sich.

Die Haushalte wurden 2008 nach dem zukinftigen Profil fir Luckenwalde
befragt. Im Ergebnis zeigte sich, dass das Uber Generationen internalisierte
Leitbild der traditionellen Industrie- und Arbeiterstadt Luckenwalde nach wie
vor noch stark verbreitet ist, aber an Gewicht verloren hat. Eine postindus-
trielle Alternative mit neuen Technologien und wirtschaftlichen Impulsen
Uber Sport, Kultur und Tourismus kristallisiert sich zunehmend als tragféhig
heraus.

6. Prioritaten der Stadtentwicklung: Arbeit, Ausbildung, Innenstadt

Die Haushalte wurden befragt, wo sie personlich die Schwerpunkte der
Stadtentwicklung setzen. Der Vergleich mit den Ergebnissen des Jahres
2003 zeigt, dass nach wie vor mehr Arbeit und Ausbildung die wichtigsten
Themen der Stadtentwicklung sind. An Bedeutung gewonnen hat die Auf-
wertung des historischen Stadtkerns. Diese Aufgabe liegt heute auf dem 4.
Rang, der von Eins bis Acht reichenden Prioritdtenskala. 2003 war sie auf
dem 6. Rang. Die geforderte Starkung der historischen und ideellen Mitte
der Stadt kann als Indiz fir eine erhdhte Identifikation angesehen werden.
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Mehr Ausbildung und Arbeit bleibt weiterhin Kernaufgabe.

Die dargestellten Einzelbefunde zeigen einen insgesamt positiven Trend fir
Luckenwalde auf. Zugleich ist festzustellen, dass die kritische Sicht eines
Groliteils der befragten Haushalte und der jungen Generation auf die Er-
werbsperspektiven in Luckenwalde sich in den letzten Jahren nicht wesent-
lich verandert hat und weiterhin hemmend auf eine stéarkere Bindung und
Identifikation mit der Stadt wirkt.

Nur 52% der 2008 befragten Haushalte sehen den jetzigen Arbeitsplatz als
sicher an. 2003 waren es 48%. Nur 20% der befragten Haushalte sehen ihre
berufliche Zukunft am ehesten in Luckenwalde. Dieser Anteil hat sich ge-
genuber 2003 nicht verandert.

Eine berufliche Perspektive in Luckenwalde sehen lediglich 7% der 2008
befragten Schuler. 2003 waren es sogar nur 4%. Allerdings schlieRen 82%
der Schuler nicht aus, bei einem passenden Arbeitsplatz in Luckenwalde
leben zu wollen und nach einer Ausbildung wieder zuriickzukommen. Diese
Befunde zeigen die hohe Abh&ngigkeit der Ausbildungs- und Arbeitsplatz-
angebote an die Bindung der jungen Generationen an Luckenwalde. Sind
diese Voraussetzungen gegeben, besteht nach wie vor ein grof3es Potenzial
an jungen Menschen, die Luckenwalde als Lebensort wéhlen.

URBAN Il - Erfolgsfaktor fur die positive Entwicklung in
Luckenwalde

URBAN Il war das zentrale Thema der Stadtentwicklung Luckwaldes seit
2001. Nach ubereinstimmender Einschatzung aller Gesprachspartner er-
moglichte das Programm Schlusselprojekte, ohne die Luckenwalde in die
Bedeutungslosigkeit gefallen wére. Die URBAN-Projekte pragen das heutige
Erscheinungsbild von Luckenwalde und haben die Menschen motiviert, sich
fur ihre Stadt intensiver zu interessieren und zu engagieren.

Werden die Wirkungen der URBAN-Projekte hinsichtlich der Verbesserung
der stadtischen Identitat betrachtet, ergeben sich folgende Einschatzungen:

1. URBAN war in der dffentlichen Wahrnehmung sehr prasent.

Uber das Programm und die realisierten Projekte fiihlen sich 60% der be-
fragten Haushalte ausreichend informiert. Die intensive und als vorbildlich
einzuschéatzende begleitende Offentlichkeitsarbeit (iber Informationsveran-
staltungen, Ausstellungen, Broschiren, das eingerichtete URBAN-BUro bis
hin zu besonderen Aktionen zur Einweihung von Projekten erreichte 23%
der Luckenwalder Haushalte.

Im Prozel3 wurden auch die Schwierigkeiten der Beteiligung der jungen Ge-

neration an der Entwicklung des Gemeinwesens deutlich und zugleich ein
zentrales Handlungsfeld fiir die kommenden Jahre formuliert.
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2. URBAN setzte auf Schliisselthemen stadtischer Identitat.

Hinsichtlich der Projektauswahl setzte URBAN auf die Schlisselthemen fur
mehr stadtische Identitat.

So baute die Sanierung und Erweiterung des Werner-Seelenbinder-Stadions
die vorhandene Starke Luckenwaldes als Sportstadt aus. Die Projekte
Nuthepark, Bibliothek im Bahnhof und neuer Gewerbehof konzentrierten
sich auf Orte, fur die die Luckenwalder 2003 deutlichen Handlungsbedarf
formulierten. Zugleich wurden hier die Zukunftsthemen und Angebote fur
Luckenwalde — Attraktiver Freiraum fur alle Bewohnergruppen in Zentralla-
ge, Bildung und Kultur sowie Entwicklung des mittelstdndischen Gewerbes -
in einer beispielhaften Form umgesetzt.

Das die zahlreichen und teilweise auch spektakularen Projekte in einer
Kleinstadt fur intensive Auseinandersetzungen sorgen, liegt auf der Hand.
Fir die Identifikation der Luckenwalder mit ihrer Stadt bringt dieser Diskurs
wichtige Impulse. Nach Ansicht der Interviewten wird sich mit der Nutzung
und etwas Zeit auch die im Ergebnis der Haushalts- und Schilerbefragung
herausgestellte kritische Sicht auf die Projekte Bibliothek und Gewerbehof
andern. Die Projekte waren zum Zeitpunkt der Befragung zum Teil noch im
Bau oder gerade erst fertiggestellt.

Luckenwalde verfolgte als besonderen identitatsférdernden Ansatz viele
Projekte, die sich auf die historischen Beziige der Stadt orientierten. Das
Projekt Merkzeichen Stadtgeschichte macht heute 300 Jahre Luckenwalde
im offentlichen Raum erlebbar. Projekte wie die Aufwertung des Heimatmu-
seum, die groRe Mendelsohn-Ausstellung und die vielen H6hepunkte im
Stadtteilleben sind wirksame Mittel, um in einer Kleinstadt mit erfolgten tief-
greifenden Umbriichen neues Selbstbewuf3tsein und Identitéaten zu férdern.

3. Uber URBAN hat sich Luckenwalde auf einen guten Weg begeben.

In den letzten Jahren wurden fiir eine Kleinstadt eine bemerkenswerte Fille
an Projekten und Initiativen umgesetzt. Die Zukunftsthemen fir Luckenwal-
de stehen heute in einem breiten o6ffentlichen Diskurs, neue Formen der
Teilhabe und des birgerschaftlichen Engagements bildeten sich. Viele Ak-
teure wurden mobilisiert und viele Menschen fiir die Zukunft ihre Heimstadt
interessiert. Die nachhaltigen Wirkungen dieses intensiven Prozesses wer-
den von vielen Interviewten hervorgehoben: ,Man hat fir die Stadt ein Ni-
veau erreicht, das man sicher nicht mehr verlasst“.
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	Gesellschaftliches Engagement
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	Tab. 3.7: „Wenn Sie einige der oben benannten Projekte als nicht so wichtig einschätzen, welche anderen Projekte hätten aus Ihrer Sicht über das URBAN-Programm gefördert werden sollen?“ (Haushalts- und Schülerbefragung, offene Frage, Angaben in n)
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	Tab. 3.12: „Wenn Sie Bürgermeister von Luckenwalde wären, was würden Sie zu allererst tun?“ (Schülerbefragung, offene Frage, Angaben in n, ab drei Nennungen)
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	Resümee Entwicklung der städtischen Identität
	Tabellen- und Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis



